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Telegramme.
Hamburg, 23. Oktober. Das deutſche Schiff „Karonne“ iſt

unweit Pillau verunglückt. Zwei Leichen wurden bereits an
das Land getrieben, darunter diejenige des Kapitäns.

Antwerpen, 22. Oktober, Wollauktion. Angeboten
1378 Ballen Buenos Aires, 983 Montevideo, 2 Ballen Rio. Davon
wurden verkauft 481 Ballen Buenos Aires, 283 Montevideo 2
Ballen Rio. Das Angebot war gering. Feine Buenos Aires 15
Cents höher, geringere niedriger.

Amſterdam, 22. Oktober. Jn der heute ſtattgehabten Ver
ſammlung der ausſtändigen Diamantarbeiter waren
396 gegen und 421 für Wiederaufnahme der Arbeit. Die Arbeiter
mußten auf ihre Forderung, Mitglieder der Arbeiterorganiſation zu
werden, verzichten. Sie ſetzten dagegen den Maximalarbeitstag von
11 Stunden, ſowie die Einſetzung einer Kommiſſion, die zur Hälfte
aus Arbeitnehmern und zur Hälfte aus Arbeitgebern beſteht, zur Bei-
legung von Streitigkeiten durch. Die Arbeit wird wahrſcheinlich
am Donnerstag wieder aufgenommen werden.

Wien, 23. Oktober. Der wegen Beleidigung des Finanz-
miniſters Migquel ſteckbrieflich verfolgte Berliner Schriftſteller Wein
hafen wurde hier verhaftet.

Brüun, 23. Oktober. Jm hieſigen Auswandererbureau wurden
geſtern 14 Perſonen verhaftet, von denen mehrere nach ſofortiger
Unterſuchung wieder auf freien Fuß geſetzt, die übrigen dem Land-
gericht eingeliefert wurden.

Vudapeſt, 23. Oktober. Nach einer behufs Beſprechung der
Agramer Vorfälle abgehaltenen Verſammlung zogen die Studenten
vor die Klublokale der Unabhängigkeits- und der Nationalpartei, um
zu demonſtriren. Unterwegs ſchloß ſich ihnen eine große Volksmenge
an. Die Polizei konnte die Demonſtranten ohne Widerſtand zu
finden, trennen.

Rom, 23. Oktober. Bonghi iſt geſtern geſtorben. Er wird
auf Staatskoſten beerdigt werden.

Paris 22. Oktober. Der Schriftſteller Guſtave Droz iſt
heute Nachmittag geſtorben.
WMadrid, 23. Oktober. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, zwei
Torpedoboote nach Cuba zu entſenden.

Soſia, 23. Okt. Der Führer der mazedoniſchen Jnſurgenten
Dimitriew hat ſeine Freunde in Mazedonien und Bulgarien dahin
verſtändigt, daß man ihm, da man ihn von mehreren Seiten bedränge,
noch für einige Wochen Waffenruhe laſſen ſolle, da man hoffe, daß
inzwiſchen Reformen vorgenommen würden. Sollten jedoch die
Weihnachtsfeiertage vorübergehen, ohne daß für Mazedonien etwas
geſchehen ſei, ſo werde er noch mitten im Wiuker zu den Waffen
greifen

Konſtautinopel, 23. Oktober. Jnfolge eines furchtbaren
Wolkenbruches iſt Philippopel und die ganze dortige Gegend
weithin überſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen.
Der Schaden iſt groß.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wird ſich, wie die „Poſt“ erfährt, nach der

Einweihung des Reichsgerichtsgebäudes am nächſten Sonn-
abend von Leipzig nach Liebenberg begeben um auf eine
Einladung des Grafen Philipp zu Eulenburg an der Jagd
dort theilzunehmen.

Am königlichen Hofe wurde geſtern der Geburt s-
tag der Kaiſerin gefeiert. Um 9 Uhr früh fand bei
der Kaiſerin zunächſt die Gratulation des engſten Familien
kreiſes ſtatt. Es concertirte ſodann auf der Rampe des Neuen
Palais das Trompeterkorps des Regiments der Gardes du Corps.
Um 11 Uhr war dann die Gratulation der nächſten Umgebung
des Kaiſerpaares, um 1/, Uhr Familien Frühſtückstafel, während
der das Muſikkorps des Garde-Jäger-Bataillons und das
Trompeterkorps des gab Garde HuſarenNegiments abwechſelnd
concertirten. Die Abendtafel fand im Neuen Palais um
8 Uhr zu nahe an 60 Gedecken ſtatt. Zu derſelben waren der
engere Hofſtaat des Kaiſerpaares, die früheren Adjutanten des
Kaiſers und die Kommandeure der Regimenter, deren Chef die
Kaiſerin iſt, geladen worden.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe bleibt, weil ſeine Ge
mahlin an einer Erkältung leidet, einige Tage in München. Am
24. wird er der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wieder in Berlin ein
treffen und am 26. an der Feier der Schlußſteinlegung für das
Reichsgerichtsgebäude in Leipzig theilnehmen.

Der Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal war
durch ein leichtes Unwohlſein, welches er jetzt wieder über
wunden hat, zu ſeinem größten Bedauern genöthigt, der Feier
der Enthüllung des Denkmals für Se. Maj. weil. Kaiſer
Friedrich bei Wörth fern zu bleiben. Der Generalfeldmarſchall
wurde am 18. Oktober vom Kaiſer durch die Ueberſendung
eines ſehr gnädigen Telegramms und die Verleihung der
Brillanten zum hohen Orden vom ſchwarzen Adler ausge
zeichnet.

Zur Mandatsniederlegung des Reichstagsabgeord-
neten Dr. HaasMetz wird nachträglich bekannt, die ihm zu
Theil gewordene amtliche Maßregelung, über die er ſich in
ſeinem Abſchiedsbriefe beklagt, habe darin beſtanden, daß ihm,
nachdem er ſeinen Sohn nach St. Cyr geſandt, die Stelle als
Lehrer an der BezirksHebammenſchule entzogen wurde. Herr
Haas der Jüngere ſtudirte übrigens jetzt, nachdem er im fran
öſiſchen Offizier Examen durchgefallen, Rechtswiſſenſchaft inBey Was den Nachfolger des Herrn Haas im Reichstage

betrifft, ſo meldet die „Frankf. Ztg.“, Haas ſelber habe als
lchen Liebknecht bezeichnet. Vermuthlich wird der bekannte

Proteſtler Lanique aufgeſtellt werden. Da aber die Klerikalen
dieſen vermuthlich bekämpfen würden, ſei die Wahl Liebknechts
nicht ausgeſchloſſen! Liebknecht und Bebel als Repräſentanten
von Metz und Straßburg ſind allerdings außerordentlich be
redte Argumente für die von den liberalen Zeitungen ſtets ſo
warm befürwortete Aufhebung des Diktaturparagraphen.

Die Königlichen Regierungen ſind aufgefordert worden,
über die Reſultate der Reform der Communalſteuern,
wie ſie ſich im erſten Jahr der Geltung des Communalabgaben-
geſetzes geſtaltet haben, eingehend zu berichten. Nach allen vor
liegenden Nachrichten erſcheinen die Ergebniſſe dieſer Reform
auf. der Grundlage der Ueberweiſung der Realſteuern
an die Gemeinden doch ſchon recht bedeutſam. Eine
große Anzahl von Gemeinden hat ihr Steuerſyſtem
im Ganzen im Sinne und Geiſte des Kommunal-
abgabengeſetzes eingerichtet, insbeſondere mehr als bisher das
Schwergewicht auf die Realſteuern gelegt und die Perſonal-
ſteuern entlaſtet. Auch ſind in einer großen Anzahl von Orten
die Vorſchriften des Kommunalabgabengeſetzes über die Gebühren
und Beiträge ſchon in zweckmäßiger Weiſe zur Ausführung
gekommen. Natürlich war es von vornherein unmöglich, bei
der großen Anzahl, der Verſchiedenheit und Buntſcheckigkeit der
bisherigen kommunalen Abgaben in den Gemeinden beim erſten
Wurf die Ziele des Geſetzes völlig zu erreichen. Es wird
Sache der Behörden, vor Allem der Gemeinden ſelbſt ſein, in
Zukunft ihr Abgabenſyſtem den Jntentionen des Geſetzes gemäß
und unter angemeſſener Berückſichtigung der verſchiedenen Ver-
hältniſſe der Gemeinden weiter auszubauenn. Jnsbeſondere wird
es die Aufgabe der großen Städte ſein, die wenigſtens für ſie
als Beſteuerung der Gewerbe nicht geeignete ſtaatliche Gewerbe-
ſteuer zu einer wirlichen kommunalen Gewerbeſteuer umzu-
geſtalten

Wie die „Poſt“ erfährt, ſind zu Mitgliedern der Kommiſſion
zur Abänderung des Handelsgeſetzbuches u. A. folgende Herren
ernannt worden Landgerichtsrath Meink in Berlin, Reichsgerichtsrath
Spalze in Leipzig, Oberlandesgerichts- Präſident Dr. Siebeling in
Hamburg Geheimer Kommerzienrath Frenzel in Berlin General-
Sekretär des Zentralverbandes deutſcher Induſtriellen Bueck in Berlin,
Geheimer Kommerzienrath Georgi in Sachſen und Kaufmann Schutte
in Bremen.

Der Kolonialrath tritt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, am
28. d. M. in Berlin zuſammen. Dem Geh. Kommerzienrath
G. Michels in Köln iſt vom Reichskanzler die Ernennung zum
Mitgliede des Kolonialraths für die dreijährige, am 16. Juni
d. J. begonnene Sitzungsperiode zugegangen.

Jtalien.
König Melenik von Abyſſinientodt.

Nicht nur gelähmt, ſondern vom Blitzſtrahl getödtet iſt der Ne
gus. Der König Melenik war früher der Herrſcher von Schoah, einem
dem Negus von Rbyſſinien tributpflichtigen Fürſtenthuu und gelangte im
Jahre 1889 auf den Thron von Abyſſinien, nachdem der König Johann
bei einer Expedition gegen die ſudaneſiſchen Derwiſche am 10. März
dieſes Jahres getödtet worden war. Während der Negus mit
den Derwiſchen im Kriege ſtand, erwartete er vom König
Melenik Hilfe, der Letztere aber, von den Jtalienern mtt
Waffen und Munition reichlich verſehen revoltiren gegen ihn in
Schoa. Nach dem Tode des Königs Johann erklärte er ſich ſelbſt
zum Negus des ganzen Landes und erweiterte ſeine Herrſchaft durch
die Gewalt der Waffen. König Menelik war der Sohn des Königs
Haelou von Schoah und einer Sklavin. Er war von ſeinem Vater
für die Thronfolge beſtimmt. Als Negus von Abvyſſinien wurde er
im Jahre 1889 in der heiligen Stadt Adua durch den Biſchof
Mathias geſalbt. Es gelang dem italieniſchen Geſandten Graf
Amonelli, mit dem neuen Negus einen Vertrag abzuſchließen nach
welchem Jtalien das Vorrecht eingeräumt wurde, die Küſtenplätze mit
ſeinen Truppen zu beſetzen, einſchließlich des Hafens von Maſſaugh,
welcher bisher dem Handel völlig verſchloſſen war. Schon im Ok-
tober erklärte die italieniſche Regierung das Protektorat über ganz
Abyſſinien, und da ſich Melenik Allem widerfetzte, wurde er ſchießlich
durch Gewalt gezwungen, nachzugeben. In verſchiedenen Theilen
des Landes giprte es bedenklich, und in den Jahren 1892--93 kam
es mehrere Male zu offenen Revolten gegen den König, welche aber
alle durch italieniſches Geld unterdrückt wurden. Schließlich ver
ſuchten auch die Derwiſche von Egypten die Grenze Abyſſiniens zu
überſchreiten, wurden aber durch italieniſche Truppen, die Kaſſala mit
einer militäriſchen Macht beſetzt hielten, zurückgetrieben. Da der
König nicht mit Unrecht fürchtete, daß die Jtaliener ſich immer
mehr und mehr in ſeinen Staaten feſtſetzen und ihn voll-
ſtändig in den Schatten ſtellen würden, ſo verſuchte er diplomatiſche
Unterſtützung von Rußland zu erlangen und ſandte zu dieſem
Zwecke eine Spezialgeſandtſchaft nach Petersburg. Sie wurde dort,
wie bekannt, ſehr warm empfangen, und da Abvſſinien ſeit jener
Zeit eine auffällige Feindſchaft Jtalien gegenüber einnahm, iſt es
bereits zu mehreren Plänkeleien zwiſchen italieniſchen und abyſſiniſchen
Truppen gekommen. Der Tod des Königs ſchafft eine vollkommen
neue Situation es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Jtalien dieſe be-
nutzen wird, um feine Hand mit vollem Nachdruck auf das ganze
abyſſiniſche Reich zu legen und ſomit ſeine afrikaniſchen Beſitzthümer
gewaltig auszudehnen.

KühnFeier in Halle.
I.

Feſtkommers des akademiſch- landwirthſchaftlichen Vereins.
n Halle, 23. Oktober.

Die Reihe der Ehrungen, welche in dieſen Tagen aus Anlaß des
70. Geburtstages des Altmeiſters unter den akademiſchen Landwirthen
der Gegenwart, Herrn Geh. OberRegierungsraths Prof. Dr. Jul.
Kühn geplant ſind, wurde geſtern Abend durch einen vom akademiſch-
landw. Verein in den feſtlich geſchmückten Räumen des Vereins-
hauſes in der Wuchererſtraße veranſtalteten Commers eröffnet. Dem
reich mit Wappen und Flaggen geſchmückten Saale gereichte zu be

beſonderem Schmuck die in einer Pflanzengruppe aufgeſtellte, lorbeer
bekränzte Büſte des Gefeierten, zu deren Seiten aus mächtigen
Kränzen in goldenen Lettern die Jahreszahlen 1825 und 1895 hervor
leuchteten. Zu dieſer Feier vereinigten ſich mit den gegenwärtigen
Mitgliedern des Vereins zahlreiche „alte Herren“ deſſelben, unter denen
manch hohes Semeſter, dem ſchon der Reif des Alters das einſt
blond gelockte Haar gebleicht hat, ſich eingefunden hatte. Da dafür
Sorge getragen war, daß die verſchiedenen Jahrgänge beſonders an
den mächtigen Tafeln untergebracht waren, ſpielte ſich vor der
Beginn der Feier manch Wiederſehen nach oft Jahrzehnte langer
Trennung ab, was natürlich der frohen Stimmung der Fetſt-
verſammlung nur zu Gute kommen konnte. An der Ehrentafel
bemerkten wir außer den hieſigen Profeſſoren und Dozenten der in
das Gebiet der Landwirthſchaftswiſſenſchaft fallenden oder ihr
naheſtehenden Disciplinen von auswärtigen ehemaligen Schülern
Kühns eine ganze Reihe, die auch fchon in der akademiſchen
Laufbahn ſich durch tüchtige Leiſtungen hervorgethan haben; es ſeien
hier nur erwähnt die Herren Profeſſoren Kirchner-Leipzig,
Holdefleiß und von Rümker-Breslau, Nowacki-Zürich,
Wohltmann-VBonn; ihnen zur Seite reihten ſich an u. a. Herr
Landesökonomierath von Mendel-Steinfels, der General-
Sekretär des landw. Centralvereins, ſowie der Stellvertreter deſſelben
Herr Dr. Rabe, ferner der General-Sekretär der deutſchen Land
wirthſchafts geſellſchaft Herr Wölbling und der durch ſeinen aus-
gedehnten Verlag landwirthſchaftlicher Werke bekannte Berliner Buch
händler Parey. Jubelnd begrüßte die Feſtverſammlung Herrn Geh.
Rath Kühn bei ſeinem Eintritt in den Saal; nachdem er den mit
Blumen geſchmückten Ehrenplatz eingenommen, eröffgeteHerr Student
von Richter den Commers mit einer kfurzen, kernigen Anſprache, welche
in einem Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin gipfelte. Nachdem dann als
erſtes Allgemeines ein der Vedeutung des Tages angepaßtes Feſtlied nach
der Melodie: „Strömt herbei, ihr Völkerſchaaren“ verfſungen war,
hieß der Vereinsvorſitzende Herr Student Reimann die zu der
Feier Erſchienenen herzlich willkommen. Mit inniger Freude und
gerechtem Stolze begrüße der akademiſch-landw. Verein die zahlreiche
Feſtverſammlung, welche durch die ſtattliche Zahl der Theilnehmer
den Beweis dafür liefere, welche Treue und Dankbarkeit, Liebe und
Begeiſterung für den allverehrten „Vater Kühn“ gerade in den
Reihen der heutigen, wie ehemaligen Mitglieder des Vereins vor
handen ſei. Beſonderen Dank ſprach der Redner noch den „alten
Herren“ des Vereins, ferner den anweſenden Profeſſoren und Dozenten,
endlich den zu der Feier erſchienenen Mitgliedern des Leipziger akade
miſch-landw. ſowie des hieſigen akademiſch volks wirthſchaftlichen
Vereins für ihre Betheiligung an der Feier aus.

Nach dem zweiten Allgemeinen „Willkommen hier, vielliebeBrüder“ nahm dann Herr Prof. Dr. HoldefleißVBreslau, der
älteſte anweſende Schüler Kühn's aus dem Kreiſe der akademiſchen
Lehrer, das Wort, um dem verehrten Jubilar von Herzen kommende
Worte der Beglückwünſchung darzubringen. Erhoben und voll
Freude müſſe man ſich fühlen, wenn man eine ſo ſtatt
liche Reihe junger und alter Schüler des gefeierten
Mannes ſehe, die dem Zuge ihres Herzens folgend herbei geeilt ſeien
zu den Füßen, ja ſo dürfe man wohl ſagen, aw die Bruſt dieſesMarnes, der einem jeden Theilnehmer der Feier abgeſehen von den

Eltern, gewiß näher geſtanden habe als irgend ein anderer Mann,
da ſeine Bruſt für jeden ſeiner Schüler geſchlagen habe bis auf den
heutigen Tag. Aber der Freude miſchte ſich in der Erinnerung an
die vergangenen Zeiten auch die Wehmuth bei, wenn man daran
gedenke, wie vor einem Vierteljahrhundert eine Zeit bangen Zagens
und ernſter Befürchtungen für alle Schüler Kühn's um ſein theuer
werthes Leben geherrſcht habe, in der man kaum habe glauben
können, daß es ihm noch vergönnt ſein werde, ein ſo
ſchönes Alter zu erreichen wie es geſchehen ſei. Aber man
habe das geheiligte Haupt des gefeierten Mannes noch gebraucht
für die Wiſſenſchaft es habe ihm Kraft gegeben, mit Energie die
Leiden des Körpers zu tragen, nnd ſeinen „Kindern“, den ſtudirenden
Landwirthen zu leben, die unter ſeiner Leitung auch im akademiſch
landwithſchaftlichen Verein einen Zuſammenſchluß gefunden hätten,
deſſen Lebensfähigleit ſich längſt erwieſen habe. Aber nicht nur die
ehemaligen Schüler Kühn's wüßten ihm Dank für all das, was
ſie in ihm gehabt hätten, auch unter den Praktikern habe dieſe Ver
ehrung eine Stätte. Jn Schleſien erinnere ſich noch Mancher des
„Mikroſkop Mannes“, der bei ſeinen Unterſuchungen ſo viel
mehr als Andere ſah und doch in der praktiſchen Bethätigung
des Berufs, in der Tüchtigkeit der Wirthſchaft, im Rufe als
Praktiker alle Nachbaren übertraf und Gutes für die Gegend wirkte,
in der man ihm dafür heute noch Verehrung und Liebe zollt. Die
Anſprache ſchloß mit dem Wunſche, daß Gott noch lange den all
verehrten Mann am Leben erhalten möge, damit er noch Hunderte
und Aber Hunderte zu ſeinen Füßen verſammeln könne, die dann
ſeinen Namen und die kindliche Liebe und Verehrung zu ihrem „Vater
Kühn“ hinaustragen in alle Welt. Ein donnender Salamander gab
der Zuſtimmung der Feſtverſammlung zu dieſen treylichen Worten
Ausdruck.

Nachdem das Lied „Stoßt an! Halle ſoll leben verklungen
war, erhob ſich Herr Geheimrath Kühn, um ſeinen Dank für di
ihm in ſo reichem Maße zu Theil gewordene Güte und Liebe
auszuſprechen. Wie ſchon der Vorredner in ſeinen freundlichen
Worten betont habe, ſei ihm, dem Redner, auch manches Schwere,
beſonders hinſichtlich ſeiner Geſundheit zu Theil geworden. Aber
dem Herrn müſſe man vertrauen, wenn es auch ſchlimm ausſehe.
Und vor dreißig Jahren habe es ſchlimm für ihn ausgeſehen, da von
mediziniſchen Autoritäten damals die ihm noch im Leben vergönnte
Zeitſpanne nur noch auf wenige Monate geſchätzt worden ſei. Seit-
dem ſei es aber, Dank Gottes Gnade, immer beſſer geworden und
wenn er jetzt auf dem Kathedec ſtehe, ſo fühle er nichz, daß er alt
geworden, es ſei ihm ſo zu Muthe, als ob er wirlich jung geblieben
ſei. An der Schwelle des 70. Jahres ſtelle ſich aber für ihn d. Gefühl der
Wehmuth ein nach einer zweifellos doch nur kurzen Zeitſpanne aus
dieſem einzig ſchönen Wirken, aus dem köſtlichen Zuſammengehen des
Lehrers und Schülers, aus dem Sicheinsfühlen des Ratenden und
Berathenen ſcheiden zu müſſen. Aber noch ein anderer Gedanke be
wege ihn beim Anblick ſo vieler ſeiner jetzigen und früheren Schüler,
ein Gedanke, den er ſchon am Schluß des Sommerſemeſters aus
geſprochen, der Gedanke, ob nicht doch die Arbei,
eines ganzen Menſchenlebens für die Zukunft
verloren ſein werde. Man habe ihm geſagt, er ſehe
zu ſchwarz und brauche wirklich für ſein Lebenswerk nichts
zu fürchten, das er übrigens ſtets nicht als ſein Werk, ſondern
als Gottes Werk betrachtet habe; er möge der Zuver-
leben, daß Gott dies Werk auch erhalten werde. Daß dies geſchehe
dazu bedürfe aber Gott ſeiner Werkzeuge. Darum möchten die
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älteſten wie die jüngſten derer, die die Segnungen der hier gepflegten
Art des Landwirthſchafteſtudinms kennen und würdigen gelernt hätten,
auch in Zukunft dahin wirken, daß ſie auch ferner wie bisher ſeit 33
Jahren erhalten bleibe. Wohl gebe es verſchiedene Wege,
um tüchtige Landwirthe zu bilden, aber die höchſte
landw. Schulung könne nur in mitten der Univerſi-
tät erreicht werden, darum dürfe dieſer Weg nicht verſchüttet
werden. Wer als Schüler ihn, dem Lehrer, lieb gehabt habe, möge
das dadurch bewähren, daß er, ſo lange er, Redner, die Augen
noch offen, wie auch, wenn er ſie dereinſt geſchloſſen habe,
ſteiss dafür eintrete, daß die in Halle geübte völlige
Eigenart der Organiſation des Landwirthſchaftsſtudiums
unberührt bleibe, gegen die dann alle hemmend hervortretenden
Kräfte nichts ausrichten könnten. Möge ſo das Werk beſtehen bleiben
zum Segen der deutſchen Landwirthſchaft. Ueber die Schulung im
Berufe bedürfe aber der Laydwirth auch einer umfaſſenden allgemeinen
wie ſtaats wiſſenſchaftlichen Bildung; Beide ſeien nur auf der Uni-
verſität zu erreichen. Der Träger dieſes Gedankens ſei der akademiſch-
landwirtöſchaftliche Verein allezeit geweſen der zugleich ſtets den
leiß und die Tüchtigkeit unter den hieſigen Landwirthſchaft-
tudirenden dargeſtellt habe. Mit dem Wunſche, daß es immer ſo

bleiben die der Landwirthſchaft geweihte Stätte der Lehre und
Forſchung ſtets an unſerer Univerſität erhalten bleiben und der
akademiſch land wirthſchaftliche Verein weiter wachſen blühen und
edeihen möge, ſchloß die mit lautem Jubel aufgenommene
nſprache:

Nachdem Herr Geheimrath Kühn dann noch etwa eine halbe
Stunde dem Feſte beigewohnt hatte wobei viele von nah und fern
herbeigeeilte Landwirthe ſich nicht nehmen ließen, durch kräftigen
Händedruck und freundliche Worte dem allverehrten Mann ihre Hoch
achtung zu bekunden verließ er gegen 10 Uhr die Verſammlung,
indem er noch dem Wunſche auf einen weiteren fröhlichen Verlauf
des Feſtes Ausdruck gab welches denn auch weit über Mitternacht
hinaus die übrigen Theilnehmer in angeregter Feſtſtimmung
vereint hielt.

Konferenz von Freunden der pofitiven Union
in der Provinz Sachſen.

J Halle, 23. Oktober.
Die heutige Verſammlung, welche wie bie vorgeſtrige Abend-

verſammlung, in welcher Herr Profeſſor D. Kähler über „Jeſus und
das alte Teſtament“ ſprach, einen regen Beſuch aufwies, wurde um
9 Uhr Vormittags im „Prinz Karl“ durch den Geſang „Morgen-
glanz der Ewigkeit“ und ein Gebet des Vorſitzenden der Konferenz,
Herrn Paſtor Schollmeyer-Dingelſtedt eröffnet, in welcher auch für
unſere erhabene Landesmutter aus Anlaß ihres Geburtstages Gottes
Segen erfleht wurde.

Darauf hielt Herr Superintendent Profeſſor Martias Merſeburg
eine Anſprache über das Schriftwort Ev. Joh. 15, 26 und 27.
S dieſer Anſprache erhielt Herr Konſiſtorialrath D. Dr. Renner-

ernigerode das Wort zur Einleitung der Beſprechung über „die
kirch liche Vorbildung der künftigen Diener der
Kirche“. Der Referent führte aus, daß ſich ſeit etwa 50 Jahren
die öffentliche Meinung, welche ſich um kirchliche Dinge kümmere,
zuch mit der Frage der Vorbildung der künftigen Geiſtlichen be
ſchäftigt habe und es zweifellos ſei, daß ſie nicht eher von der Tages
ordnung der Synoden verſchwinden werde, ehe ſie nicht
eine befriedigende Löſung erfahren habe. Daß die Univerſitätsbildung
nicht im Stande ſei, den künftigen Geiſtlichen Alles das, was ſie
für das Amt bedürfen, zu geben, habe ſchon die berühmte erſte
General-Synode von 1846 einſtimmig erklärt; die Folge dieſer Er
klärung ſei dann die Forderung des obligatoriſchen Lehrvikariats
geweſen. Das Jahr 1848 habe die Angelegenheit jedoch in Ver
geſſenheit gebracht und die durch Königl. Cabinetsordre für den er
wähnten Zweck bewilligten 80000 Thaler ſeien niemals ausgezahlt.

Als im Jahre 1876 die erſte ordentliche General-Synode ſich
mit dieſer Frage beſchäftigte, da ſtand im Vordergrund aber nicht
die Klage, daß von der Univerſität den jungen Theologen nicht
Alles ihnen zum Amt Nothwendige geboten werde, ſondern vielmehr
die Anklage, daß hier und da ihnen das, was ſie aus Familie
und Schule auf die Hochſchule am Allernothwendigſten für ihren
ſpäteren Beruf mitgebracht, ihnen durch eine von Schrift und Kirche
losgelöſte Wiſſenſchaft noch reducirt werde. Gott ſei Dantk, giebt es
auf den deutſchen und preußiſchen Univerſitäten noch poſitive Theo
logen; die Sorge Vieler, die den Herrn und ſeine Kirche lieb haben,
iſt es aber doch und mit Recht, daß der kritiſche, mehr zerſetzende als
aufbauende Geiſt zur ſtehenden Witterung der Hörſäle werden können,
und daher ſchreiben ſich die Klagen beſonders auch in den Synoden.

Nicht blos ein Recht, ſondern die heilige Pflicht der Selbſt
erhaltung bedingt, daß die Kirche nicht zugiebt, daß ausſchließlich
Männer, die ſelbſt nicht glauben, die jungen Theologen unterweiſen.
Aber ſicher erſcheint dennoch, daß ſelbſt wenn die Kirche auch, ſei es
durch die Conſiſtorien oder durch die Synoden, oder durch beide zu
ſammen, ihr Gutachten bei Berufung theologiſcher Profeſſoren ab
zugeben in der Lage ſein ſollte, die alten Klagen über die Gefahr
für gewiſſe Fakultäten nicht aufhören würden.

ir haben es hier nämlich mit einem Schaden am Leibe der
Volkskirche zu thun, der nicht blos eine Folge rein äußerlicher Vor
gänge in der Univerſttäts- Verwaltung und von Machinationen einer
gewiſſen theologiſchen Schule, vielmehr ein Symptom einer tiefen
Erkrankung der evang. Kirche iſt, auf welche die geiſtige Atmoſphäre
unſerer kritiſchen, mehr den zerſetzenden als den aufbauenden Ten
denzen huldigenden Zeit auch ihren Einfluß ausübt.

Allerdings erſcheinen die Vorſchläge, welche Bodelſchwingh zur
Abhilfe gemacht hat, hoffnungslos, wenn ſie auch wohlgemeint ſind
und aus einem von Liebe für die evangel. Kirche erfüllten Herzen
ſtammen. Wir ſind einig in dem Wunſch, daß Gott unſerem Volke
die evangel. Landeskirche, dem deutſchen Proteſtantismus die evangel.
Landeskirche Preußens erhalten möge. Auf dieſem Boden gehört die
Herforder freie Fakultät zu den Unmöglichkeiten ſie würde der erſte
Bauſtein zur Freikirche ſein.

Was kann nun ſonſt geſchehen Zweifellos braucht die Theologie
mehr als nur die Wiſſenſchaft, ſie bedarf nämlich des lebendigen
Glaubens der Boden, auf dem dieſer erreicht und widerſtandsfähiger
wird, iſt Gottes Wort als eine alle wiſſenſchaftliche Fragen über
ragende Macht. Um nun die jungen Theologen täglich mit Gottes
Wort in Berührung zu halten, bieten ſich die durch vielfache Erfah
rung als bewährt erprobten Convikte dar, wie auch im Schlußſatz
von der Maiverſammlung der landeskirchlichen Vereinigung, an
erkannt worden iſt.

Aber was der Theologe für den Kirchendienſt gebraucht, ſoll er
nicht blos auf der Univerſität lernen er bedarf eines gewiſſen prak-
tiſchen Geſchicks, das ihm keine Vorleſungen beibringen können. Nach
dem akademiſchen Studium muß er für ſein praktiſches Amt daher
noch praktiſche Schulung genießen. Unter dieſem Geſichtspunkte ſind
ſeit 7 Jahren die Anfänge des Vikariats ins Leben getreten, welche
nach der Verſicherung der kirchlichen Behörden hinſichtlich der prak-
tiſchen Weiterbildung der jungen Theologen den Erwartungen,
welche bei Gründung des Vikariats gehegt wurden,
entſchieden vollauf entſprochen haben. Es iſt dieſe Einrichtung, be
ſonders die der Sammel-Seminare, nicht blos dazu angethan, Lücken
in der Bildung des angehenden Geiſtlichen zu füllen, ſondern auch
Verfehlungen, erwachſen aus der Zeitſtrömung, zu entfernen. In der
Beſprechung des Vortrages äußerten ſich die Herren Prof. D. Kähler,
Direktor der Francke'ſchen Stiftungen Dr. Fries, Conſiſtorialrath
D. Goebel, Paſtor Paſſche-Dieskau durchaus zuſtimmend zu den
Anſichten des Redners über die hohe Bedeutung der freien Convilte
ſowie der obligatoriſchen kirchlichen Vikariats mit der Parallele
des PredigerSeminars.

Aus Nah und Fern.
Unfall auf der Reunbahn. Bei einem Wettrennen zwiſchen

dem Amerikaner Cody mit drei Lyoner Radfahrern ſtürzte in Folge
Beinbruchs ein Pferd und traf die Radfahrer ſo unglücklich, daß
We bewußtlos weggetragen wurden. Das Pferd wurde
getödte

rkan im Bortatchen Meer. Noch immer wüthet der
Nordoſtſturm im Adriatiſchen Meere. Bei Senigallia wurde eine
Schifferbarke am Strand gefunden, ihre ſechs Mann ſtarke Beſatzung
iſt ohne Zweifel ertrunken. Andere Schifferbarken wurden in der
Nähe von Ancona gefunden deren Bemannung wahrſcheinlich auch
verloren iſt. Dem Torpedoboot 1054, das ſich geſtern trotz des
Sturmes auf das Meer hinauswagte, um nach vermißten Schiffer
barken zu ſuchen, gelang es, ein Schiff, deſſen Mannſchaft 24 Stunden
gegen den Sturm gekämpft und vollkommen erſchöpft war in den
Hafen von Meſſina zu bringen. Jm Hafen aon Meſſina iſt wegen
des Sturmes die Schifffahrt vollſtändig unterbrochen.

Senſationeller Selbſtmord. Geſtern haben in Wien
Feldmarſchalllientenant Dunſt von Adelsheim und Gattin einen
Doppelſelbſtmord verübt.

Die dentſchen Ansſteller, welche die Weltausſtellung in
Chicago beſchickt haben, ſind immer noch nicht nach Verlauf von
zwei Jahren in den Beſitz der ihnen zuertheilten Preiſe, Me
daillen oder Diplome, gelangt.
ziniſchen Apparaten nach Angaben des Profeſſors v. Bergmann,
at aus dem Kultusminiſterium folgende Zuſchrift erhalten:

ie Jhnen bekannt, iſt Jhnen für ihre auf der deutſchen Unterrichts
Ausſtellung in Chicago 1893 ausgeſtellten Gegenſtände ein Preis
zuerkannt worden. Zu meinem Bedauern iſt weder eine Medaille,
noch ein Diplom darüber hier eingegangen, und es erſcheint auch
zweifelhaft, ob darauf in der nächſten Zeit gerechnet werdendarf. Inzwiſchen iſt mir aber ein Benachrichtungs-
ſchreiben der amerikaniſchen Ausſtellungsbehörde übermittelt
worden, welches die Ertheilung des Preiſes beſtätigt und zugleich
die Begründung deſſelben im Auszuge enthält. Indem ich Jhnen
dieſes Schreiben hierbei ergebenſt überſende, geſtatte ich mir, Namens
des diesſeitigen Miniſteriums, Jhnen beſonders den Ausdruck des
Dankes für die Bereitwilligkeit zu übermitteln, mit der Sie ſich an
der Ausſtellung betheiligt haben. Hochachtungsvoll und ergebenſt
(gez.) Dr. Schmidt, Geheimer Regierungs-Rath.“

Perſonalnachrichten.
Dem Königl. Kommerzienrath Karl Dippe zu Quedlin-

burg iſt aus Anlaß der Einweihung der Kaiſer Friedrich-Gedächtniß-
kirche zu Berlin der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.
Der Generallieutenant Hermann Mül ler, zuletzt Direktor des
e Departements im Kriegsminiſterium, iſt in den Adelsſtand
erhoben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Göttingen. An der hieſigen Univerſität tritt mik dem An

fang des Winterſemeſters ein Inſtitut in Wirkſamkeit, das gewiß dazu
berufen ſcheint, eine fühlbare Lücke in der Ausbildung unſerer
höheren Verſicherungsbeamten auszufüllen. Wie wir aus ſicherſter
Quelle erfahren, beabſichtigt man ein Seminar für Ver
ſicherungswiſſenſchaften ins Leben zu rufen, auf dem Juriſten
nach beſtandenem Referendarexamen ſowie Mathemathiker ſpeziell
für Zweige des höheren Verſicherungsdienſtes ausgebildet werden. Der

Plan der Vorleſungen umfaßt für beide Kurſe praktiſche und
theoretiſche Nationalökonomie Handels Wechſel- und Seerecht,
Verſicherungsſtatiſtik und Verſicherungsrecht. Wir begrüßen dieſe
Einrichtung mit um ſo größerer Freude, als es thatſächlich auf
dieſem Gebiete an ähnlichen Jnſtituten durchaus gemangelt hat.

Gerichtszeitung.
Köln, 22. Oktober. (Mülheimer Aufruhrprozeß.)

Um 71, Uhr Abends wurde der Wahrſpruch der Geſchworenen ver
kündet. Durch denſelben wurden ſämmtliche Angeklagte der Theil
nahme am Aufruhr, Auflauf und Landfriedensbruch, bezw. der Rädels-
führerſchaft für nicht ſchuldig erklärt. Bei 4 Angeklagten wurden
ſämmtliche Schuldfragen verneint. Um 8!/, Uhr verkündete der Ge
richtshof das Urtheil. Bei dem Angeklagten Eiſenbarth erkannte der
Gerichtshof wegen vorſätzlichen Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werkzeugs unter Annahme mildernder Umſtände, auf 5 Menate

Gefängniß. Der Angeklagte Feuſer erhielt wegen qualifizirter Sach
beſchädigung ebenfalls 5 Monate Gefängniß der Angeklagte Mattern
wurde wegen des gleichen Vergehens zu 6 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Die Angeklagten Hahnſtadt und Gimber erhielten wegen
großen Unfugs 3 Wochen, die Angeklagten Schumacher und Wiefels
ebenfalls wegen groben Unfugs 6 Wochen Haft. Die letztere Strafe
wurde für verbüßt erklärt.

Verlin, 22. Oktober. Der hieſige anarchiſtiſche Agitator
Wieſenthal wurde heute vom Landgericht I wegen Aufreizung zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Wie verlautet, hat der preußiſche Juſtizminiſter von einer
Anzahl von Juſtizbehörden amtliche Gutachten über den etwaigen
Erſatz der Strafkammern durch aus Laien und gelehrte Richter
zuſammengeſetzte ſogenannte große Schöffengerichte eingefordert.
Der Miniſter greift dabei auf den alten Leonhardt'ſchen Plan zurück,
ſtatt der gelehrten fünf Strafkammerrichter drei gelehrte Richter im
Verein mit vier Laienrichtern urtheilen zu laſſen.

Für die bevorſtehende Volkszählung mag ein Fall von
Ungebührlichkeit, die ſich eine Dame in Friedenau bei der jüngſt
ſtattgefundenen Berufs und Gewerbezählung gegen einen mit dem
Zählamte betrauten Herrn erlaubt hatte, zur Warnung dienen. Als
der Zähler von der Dame, einer Schriftſtellerin St., den Zählbogen
abholte, fand er ihn ungenügend ausgefüllt und bat um Vervoll
ſtändigung der Antworten auf die Fragen des Zählbogens und um Angabe
der Einzelheiten behufs Einfügung durch ihn ſelbſt. Die Dame
jedoch kam dieſem Wunſche nicht nur nicht nach, ſondern überhäufte
den Zähler obenein noch mit Schmähungen und Beleidigungen und
warf ſchließlich die Wohnungsthür vor ihm zu, ſo daß er in der
Ausübung ſeines Amtes, den Zählbogen vollſtändig auszufüllen, be
hindert wurde. Der Ortsvorſtand erhob nun für den Zähler in
deſſen Eigenſchaft als Beamter gegen die Dame Anklage wegen Be-
leidigung im Amte, woraufhin daß Schöffengericht die Beklagte zu
einer Geldbuße von 60 Mark und Tragung der Koſten des Ver-
fahrens verurtheilte, mit der ausdrücklichen Betonung, daß der
Zähler die Eigenſchaft als Staatsbeamter beſitze und als
ſolcher zu reſpektiren ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

e- Niemberg, Saalkreis, 21. Oktober. (Treibjagden.)
Bei den in dieſen Tagen in hieſiger Gegend abgehaltenen Treib-
jagden wurde im Niemberg-Plößinger Jagdbezirk
des Herrn Rittergutsbeſitzers Kammerherrn von Wuthenau auf Hohen
thurm ca. 170 Haſen, 1 Fuchs, 1 Faſan und mehrere Rebhühner
abgeſchoſſen. Im Jagdbezirk des Herrn Gutsbeſitzers Werner
J Dölsdorf wurden auf kleinerem Terrain über 70 Stück Haſen
erlegt.

t. Landsberg, 22. Oktober. (Die Arbeit in unſerer
Zuckerfabrik) ſchreitet der günſtigen Witterung wegen rüſtig
vorwärts, ſodaß die Kampagne noch vor Weihnachten beendigt ſein
e Die Polariſirung der Rüben hat theilweiſe 18—-20 er
geben.

Weißenfels, 22. Oktober. (Herbſtkonferen z.) Heute
tagte hier unter dem Vorſitze des ſtellvertretenden Kreisſchulinſpektors
Pfarrer a. D. Ehrhardt die Herbſtkonferenz der Lehrer und
Schulinſpektoren. Die Frage „Wie bekämpft der Lehrer die Thier
quälerei wurde nach einem Vortrage des Lehrers MüllerReicharelts
werben ſehr eingehend erörtert. An die Königl. Regierung zu Merſe
burg richtete die Konferenz die Bitte, ſie wolle das Reinigen und
Heizen der Klaſſenräume durch Schulkinder, das in manchen länd-
lichen Gemeinden noch rer T iſt, ſtrikte verbieten.

Erfurt, 22. Okt. J Anordnung ſeitens desErfurterKreis- Ausſchuſſes iſt neuerdings eine „Kommiſſion

Ein Berliner Fabrikant von medi

zur Förderung des Obſtbaues im Landkreiſe Erfurt“ gebildet worden.
Die Aufgabe derſelben beſteht darin, die 40 Ortſchaften des Land
kreiſes Erfurt zu bereiſen und Anordnungen bezüglich des Anbaues
von Obſtſorten, welche den klimatiſchen Verhältniſſen angepaßt ſind,
zu treffen. Bereits am Donnerstag und Freitag waren die Herren
in Walſchleben, Witterda, Egſtedt und Bechſtedtwagd. Bei letzterem
Orte läßt die Gemeinde einen Obſt-Muttergarten einrichten.

ek. Deſſau, 22. Oktober. (Vergiftet?) Eine hieſige,
70 Jahre alte Dame iſt vorgeſtern plötzlich unter Vergiftungs
erſcheinungen geſtorben. Jn der Wohnung derſelben wurde ein
Kiſtchen aufgefunden, in welchem ſich eine Büchſe befand, die eine
graue pulveriſirte Maſſe enthielt. Die heute vorgenommene Sektion
der Leiche hat ergeben, daß der Tod durch eine Vergiftung mit einer
ätzenden Subſtanz, jedenfalls Arſenik, herbeigeführt worden iſt.
hier ein Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt, wird die ſofort an
geſtellte Unterſuchung ergeben.

2 Alten, 22. Oktoeer. (Raufbolde.) Geſtern Abend gegen
7 Uhr winde die unverehelichte Thereſe K. aus Deſſau, auf dem
Wege nach der Zuckerraffinerie hierſelbſt, in der Nähe der Thiemicke-
ſchen Ziegelei von drei dem Arbeiterſtand angehörigen Perſonen aus
Deſſau angehalten und mit rohen Redensarten beläſtigt. Als die
2c. K. in Folge deſſen die Flucht ergriſt, wurde ſie von den
Strolchen bis in die Nähe von Alten verfolgt, wo die Un
holde das Mädchen zu Boden z werfen und zu vergewaltigen
verſuchten. Das Hilfegeſchrei des Mädchens veranlaßte die Perſonen
jedoch, ihr Vorhaben aufzugeben. Die c. K. konnte noch beobachten,
daß ſich die Angreifer in die Wiegand'ſche Gaſtwirthſchaft begaben
dort wurden dieſelben dann von Arbeitern von hier, welche Kennt
niß von dem Vorfall erhalten hatten, feſtgenommen und dem hier
ſtationirten Fußjäger r welcher dieſelben geſtern Abend
dem Amtsgrichtsgefängniß Deſſau zuführte. Einer der Verhagfteten
zeigte ſich dabei ſo renitent, daß er nur gebunden und mittelſt Wagen
fortgeſchafft werden konnte.

S Schleiz, 21. Oktober. (Glückliches Ländchen.) Jm
preußiſchen Oberlande hat die Zahl der Advokaten im Laufe der
letzten Jahrzehnte beträchtlich abgenommen. Während zu Anfang
der 70er Jahre in Schleiz vier und in Lobenſtein drei Advokaten ſich
befanden, praktizirt gegenwärtig in den Städten Schleiz, Hirſchberg
und Lobenſtein noch je ein Advokat. Der letztere, Herr Faſold, wel
cher auch in Schleiz eine Expedition hatte, wird demnächſt unſern
Bezirk verlaſſen, da er eine Bürgermeiſterſtelle annimmt.

Neuſtadt, 20. Okt. (Ein recht bedauerlicher Un
glücksfalh ereignete ſich auf hieſigem Bahnhof. Als ein hier
bedienſteter Arbeiter im Begriff ſtand, einen Ballon Schwefelſäure
auf ſeinem Rücken von einer Lowry zur andern zu tragen, zerbrach
das Gefäß, und ſein Jnhalt rann über den Rücken herunter, nicht
r d Kleidung zerfreſſend, ſondern auch tiefe Brandwunden hervor
rufend.

Leipzig, 23. Oktober. (Generalkonſulat.) Wie die
amtliche „London Gizette“ meldet, iſt Baron Tauchnitz zum engliſchen
Generalkonſul für das Königreich Sachſen, ſowie Sachſen Weimar
Eiſenach, SachſenCoburg und Gotha, SachſenMeiningen, Sachſen
Altenburg und die Fürſtenthümer Reuß ernannt worden.

Leipzig, 23. Dktober. (Reichsgericht.) Am 26. d. M.
findet, wie bereits gemeldet, die Indienſtſtellung des Reichsgerichts
gebäudes in Leipzig ſtatt. Der Akt ſoll mit beſonderer Feierlichkeit
vollzogen werden und vom Sächſiſchen Hoſe wird Prinz Georg dem
ſelben beiwohnen. Am Reichsgerichts- Gebäude werden die Militär
vereine Leipzigs in Stärke von 4000 Mann mit Fahnen und Bannern
Aufſtellung nehmen. Vom Bahnhofe bis zum Reichsgericht
werden die Regimenter der Leipziger Garniſon, ſowie
die Jnnungen und Vereine Spalier bilden. Es iſt beidieſer Gelegenheit wohl am Platze der weitausblickenden Politik
Bismarcks zu gedenken, deſſen überlegener Geiſt ſich auch an dem
Tage manifeſtirte, da beſchloſſen wurde, das Reichsgericht nicht in
Berlin, ſondern in einer außerpreußiſchen Provinzialſtadt zu er
richten. Damals fehlte es nicht an Gegnern der Idee bis in
überaus einflußreiche Kreiſe hinauf, die mehr für eine Centrali-
ſation der Reichsinſtitute in Berlin waren. Bismarck aber hob
hervor, das es den Reichsgedanken nur ſtärken könne, wenn einzelne
Aemter in außerpreußiſchen Provinzialſtädten auf das Reich
und ſeine Größe hinwieſen. Heute wiſſen wir Alle, wie recht er
hatte, denn nichts ſpricht, zumal nach außen hin, ſo lebhaft von der
Integrität Deutſchlands, als jene Jnſtitutionen, welche Reichsämter
ſind und überall im Geſammtvaterlande als ſolche betrachtet werden.
Sie haben den Partikularismus beſiegen helfen, trotz Kanzel und
d pokratiſcher Rednertribüne, trotz Welfiſcher und Polniſcher

gitation.
Dresden, 22. Oktober. (Das ſächſiſche Königspaar)

beabſichtigt, am 29. d. M. nach Sibyllenort zu reiſen.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uuftrur,

Fall. Wuchs
Straußfurt 21. Oktober 0,80. 22. Oktober 0,75 0,05 S
Halle e 22. I 4 1,70. 23. I 1,70. 0,90 anTrotha e e e 4 77 1,28. 0 77 1,2e 0,00Alsleben 21. 1,5. 22 e 1,05. 0,090 0,00

Elbe.
Außig 20. Oktober 0,06. 21. Oktober 0,90. 0,v6 hDresden 1776. 0,05Wittenberg 1,30 1,32. 0,02Barby 222229 0,92. 4 77 0,82. un 9,04Magdeburg e 29 e 7 0,89. 7 77 1,00. 0,01Wittenberge e 0,91. O,98. 0,00 0,07

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, den 24. Oktober Meiſt trübe, kühl, vielfach Nieder
ſchläge. Stark windig.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Kattunmanufaktur- Aktiengeſellſchaft Eilenburg.

In der geſtrigen Generalverſammlung wurde einſtimmig Decharge
ertheilt und die ausſcheidenden Aufſichtsräthe und Reviſoren
wiedergewählt.

Der Stand der jungen Saaten in Preußen Mitte Oktober
iſt nach der Zuſammenſtellung des Stat. Bureaus (wobei Nr. 1 ſehr
gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering bedeutet) bei Winter
weizen 2,6 (im September 2,8), Winterſpelz 3,1 (2,7), Winterroggen
2,6 (2,8), Klee 2,9 (2,9); die Ernteausſichten bei Kartoffeln 2,4 (2,6),
Klee 2,8 (2,9); der Ernteertrag auf Grund von Probedruſchen bei
Winterweizen 1769 (1894 1694), Sommerweizen 1564 (1649),
Tee rſpetz 1353 (1474), Sommergerſte 1743 (1814) Kilogr. vom
Hektar.

Aus den Bemerkungen des Stat. Bur. entnehmen wir, daß die
Kartoffeln zum größten Theile bei gutem Wetter geerntet werden
konnten. Beim Ausnehmen hat ſich herausgeſtellt, daß der Ertrag
ein beſſerer war, als man erwartete, und zwar gilt dies in höherem
Maße für den Oſten als für den Weſten. Der Stand der jungen
Saaten iſt, zumal in den öſtlichen Provinzen, gegen den Vormonat
beſſer geworden. Jn Folge der Hitze im September waren die zur
Saat beſtimmten Felder, insbeſondere in Gegenden mit leichtem Boden,
zu trocken, in Gegenden mit ſchwerem zu hart und ſtückig geworden,
ſo daß die Winterſaaten zunächſt nur ungleichmäßig aufgingen aber
die ſpäteren reichlichen Niegerſchläge halfen vielen Pflanzen nach. Be
ſonders in Oſt und Weſtpreußen ſtehen die Saaten gut und gehen
kräftig in den Winter. Am Winterwei zen wurde beſonders in
Oſtpreußen viel Brand beobachtet. Engliſche Sorten haben zumeiſt
ſehr hohe Erträge gegeben. Der Ertrag des Sommerweizen s iſt
in vielen Bezirken hinter der 1894er Ernte zurückgeblieben, im Staats
durchſchnitte um ſechs vom Hundert. Dasſelbe gilt vom Winlerſpelz
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en Minderertrag gegen das Vorjahr neun Hunderttheile beträgt.
m mergerſte hat, wen Regierungsbezirke ausgenommen,gingere Erträge ergeben als 18 auch iſt die Beſchaffenheit der

elbden meiſtens gering.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Verlin, 22. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Raubweizen) per 1000 Kilogr
loco ſtill, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
dez., loco 128--146 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 340 Mk. bez., gelbr
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., ver dieſen Monat
Mt. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 143,50--142 141,75 Mk.
dez, per Dezember 142,75-- 143,50 Mk. bez., per Mai 1896 148,25-—148,75
Mt. dez. per Juni bez.

Noggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigr
50 To., Kündigungspreis 116,5 Mk., loco 110--121 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
aualität 115,5 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 119-118,5 Mk. ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei en bez., per dieſen Monat Mt. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per November 116,75--116,5 Mk. bez., per Dezember
h Mk. bez, Mai 1896 123,25 122,75 123 Mk. bez., Juni

Mk.
flau, Futtergerſte, große und kleine 110-126 Mk. nach

Mk. bez.

Gerſte a in Kilogr.
Qualität bez., Braugerſte 128-—170 M

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis k. bez., Loco 120--152 Mk. nach Qualität bez.,

Lieſerungsqual. 125 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 128—138 Mt. dez., feiner 140
dis 146 Mk. dez., geringer mit Geruch Mk. bez. ſchleſiſcher mittel bis
guter 128—138 Mk. bez., feiner 140 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner Mk. dez., ruff. 121 132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat 116--115,75 Mt. Fez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., r nber k. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai
121,25--321 Mk.Mais per 1 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 100-—-107 Mk. nach Qualität, runder 101--105 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., a Mt. bez., November Mk. brz.,per Dezember Mk. bez. Mai 95 bez.Magdeburg, z Dnober. (Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 142 146
Mk., neuer Mk., Weißweizen 140--143 Mk., glatter engliſcher Weizen 132—-140 Mk.,
Nauhweizen 126 is2 Mk., Roggen alter 120--126 Mk., neuer Mk., Cbevaſier
gerſte 135-- 175 Mk., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 116--125 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 22. Oktober. Weizen loco feſt, 134—135 Mk., per Oktober- November
138,50 Mt., per April-Mai 146,00 Mk. Roggen loco rubig, 118--120 per
r 117,50 Mk., per April-Mai 124,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 114 Mt.

Köln, 22. Oktober. Weizen alter dieſiger loco 14,50, neuer bieſiger fremder
loco 18,25, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,25, fremder oco perOktober Hafer aiter hieſiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13,2

Mannheim 22. Oktober. Weizen per November 14,90 Mt. per März 14, vö.
Roggen per November 12,50 Mk., per März 12,59 Mk. Hafer per Rovember 12,50
Mk., per März 12,60 Mk. Nais per November 10,35, per März 10,00.

Hamburg, 22. Oktober. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 128--132 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 123--125 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 76--78. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 22. Oktober. Weizen per Herbſt 6,80 Gd., 6,85 Br., per Okt.Nov.Gd., Br., per Frühjahr 7,26 e 7,28 Br. Roggen per Herbſt 6,52 Gd., 6,57 Br.
ver Okt. Nov. Gd., Br., per Früdjahr 6,66 Gd., 6,68 Br. Mais per Sept.
Oktober 6,50 Gd., 6,52 Br., MaiJuni 4,89 Gd., 4,91 Br. Hafer erHerbſt 6, 18 Gd., 6,20 Br., per Frühjahr 6,33 Gd., 6,35 Br.

Peſt, 22. Okt. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 6,64 Gd., 6,66 Br., per Frühjahr
6,91 Gd., 6,93 Br. Roggen per Herbſt 6,05 Gd., 6,15 Br., per Frühjahr 6,25 Gd.,
6,27 Br. Hafer per Herbſt 5,72 Gd., 5,74 Br., per Frühjahr 5,91 T 6,93 Br.
Mais ver Okt. 5,95 Gd., 6,00 Br., per MaiJuni ies6 4,52 Gd., 4,54 BParis, 22. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Oktober 18,60, per

Nov. 18,95, per Sept. Dez. per Nov.Febr. 19,00. Roggen ruhig per
Sept 42,85, per Nov. Febr. 43,65.

Paris, 22. Okt. (Schlußbericht.) Weizen „behanptet, per Ott. 18,80, per Nov.
18,95 per Sept. Dez. per Nov.Febr. 19,25. Roggen behauptet, per Oktober
10,35, per Nov. -Febr. 43,60.

Amſterdam, 22. Oktober. Weizen auf Termine feſt,
März 149. Roggen loco träge, anf Termine feſt, per

Antwerpen, 22. Oktober. Weizen weichend.
behaunptet. Gerſte ruhig.

London, 22. Oktober. An der Küſte 1 Weizenladungen angedoren,Fetersburg, 22. Oltober. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Hafer,
koco 3Mewedort, 22. Oktober. (Telegramm). Weizen loco 68,, per Oktober 66,

per November 66 per Dezember 67, per Mai 702 Mais per Oktober 379 per
November 37,, per Dez. 358 Mebl 2,70. Getreidefracht 25 Mk.

Chieago, 22. Ottober. (Telegr.) Weizen per Oktober 592 per Dezember 60,,
Mais per Oktober 30

per November 144, per

Nov. per März 101.
Roggen ruhig. Hafer

Zucker.
Hamburg, 22. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis ges

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 10,52 per Dezember
10,65, per März 10,971 per Mai 11,10. Ruhig.

London, 22. Oktober. 96 Prozent Jnpazucker loco 13 ruhig, Rüben- Rohzucker
loco 105 Stetig.

Paris, 22. Oktober. Schlußhericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 29,00.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 31,121 per Rovember- Januar
31, *0 per Januar- April 32,25.

New-ork, 22. Oktober. Hucker:re 7 Muscovado 232 Cents; roh Centrifugal 3,nts, raff. granul. S Cents.
Kaffee.

Hamburg, 22. Oktol er. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Oktober
75,06, per Dezember 74,50, per März 72.50, per Mai 71,20. RuhigHavre, 22. Oktober. Schlußbericht. Telegramm von Zehnann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Oktober 92,265, per Dezember 91,76, per März 90,90.
Kanm behauptet.

Hnvre, 22. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Hort ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Amſterdam, 22. Oktober. JapvaKaffee good ordinary 551

Petroleum
Vremen, 22. Oktober. (Schlußbericht.)

6,260 Br. Tendenz: Feſt.
Hamburg, 22. Oktober. Petroleum loco ger Standard wöiite loco 6,2
Stettin, 22. Oktober. Petroleum loco 10,4Antwerven, 22. Ottober. reren

BVerkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Bexrlin, 22. Oktober. Spiritus mit 70 Mart Verbrauchsadgade per 100 Litre
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekimdigt L. Kündigungspreis 368
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gekündigt 250 000 Lt. Kündigungs-
preis 37,20, per dieſen Monat 37,1--37,2 Mk. bez., per November 37,1 37,2 Mk. bez.,
per Dezember 37,1 37,3 37,2 Mt. bez., per Mai 38,2 38,3-38,2 Mk. bez.Darvurg, 22. Oktober. Svprritus ruhig, per Oktober Rovember 173 Br., per
Nov.Dez. 171 Br., per Dez.Jan. 17 Br., per April-Mai U Br.Stettin, 22. Oktober. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum-

ſtener 32,40.
Vreslan, 22. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exck. 50 Mk. Ver

brauchsabgabe per Okt. 51,80, do. do. 70 Mark Vervrauchsabgade per Okt. 31,20.
Paris, 22. Oktober. Spiritus ruhig, per Oktober 31,25, per November 31,75,

per Nov. Dezbr. 32,00, per Januar- April 32,75.

Oele. Delſaateu. Fettwaren.
Berlin, 22. Oktober. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Gekündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen

Monat 46 P geh per November 45,4 M. bez., per Dezember 45,1 Mk. bez., per
Mai 44,8 Mk.Lamburt, 22. Oktober. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 46,50.

Köln, 22. Oktober. Rüböl loco 49,00, per Ottober 48,00 Br.
Stettin, 22. Okt. Rüböi loco feſt, per Okt. 45,00, per April-Mai 44,50.
Freslau, 22. Oktober. Rüböl per Oktober 43,50, per Mai 43,50.
Paris, 22. Ottober. Rüböl ruhig, per Okt.

Rovember- Februar 52,25, per Januar-April 52, 75.
Hülſenfrüchte.

Verlin, 22. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 149--]65 Mk. nach Qualität
Viktoria Erbſen 155-- 170 Mk., Futterwaare 112 135 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mt., Linſen
25— 65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 22. Oktober. Kochlinſen 22,00—25,00 Mk.,Mark, Speiſebohnen 22,00-—-24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Oktober. (Amtlich.) Kartoffeln, neue

sramm, trockene Kartoffelſtärte 14,50 Mk., Kartoffelmehl 14,50 Mk.Nordhanuſen, 22. Oktober. Kartoffeln 3,20-—3,40 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 22. Oktober. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,50--14,75 MtLieferung per Povember Dezemb. 14,50 14,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompk

14,00- 15,50 Mk., Lieferung per November-Dezemb. 14 00 14,50 Mk., Superior-Stärke
14,75 15,90 Mk., Supeior-Mehl 14, 75 16,90 Mk. per 100 Kilogramm.

Rafſinirtes Petroleum. Feſt. Loco

Raffinirtes Type weiß loco 16,50

51,25, per November 51,00, per

Kocherbſen 14,00-—-16,00

Mk. per 100 Kilo

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.BVerlin, 22. o (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,29-- 1,69 Mk., Bauch

fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mt., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mk., Ham-
melſleiſch 1,00--1,60 Mk., Butter 2,00--2,80 Mk. per I Kilogromm, Eier 2,40--4,40 Mt.

er Schock.ver Nordhauſen, 22. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,29-1,40 Mk., geräucherter Sp 0--1560 Mt.,
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mt., Kalbfleiſch 1.10--3,20 Mk., Landbutter I t., Speiſebutter 2,10 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50- 2,70 Mk., Eier i „17--1,25
gramm, Eier 3,20-3,75 Mk., Käſe 4,00--4,50 Mk. per Schock.

Hamburg, 21. Oktober. Schmalz. Steam 30,00 Mk., Fairbank 27,00 M.,
Spezial 32,50 Mk., Chamkerlain, Roe Co. 31,50 Mk.,

Mk. per 1 Kilo

Armour
Hamburger raff. Radbruch, Stern

Kreuz u. Schaub 37, 25 t. Schlachterſchmalz We Mk. per Netto- Centner inkl. Zoll.
SquireSchmalzj in Tirees 92.25 n k., in Firkins 32,75 Mk., in Eimern 34,25 Mt. un
verzollt.

Bremen, 22. Oktober.
Cudahv 321 Pfg., Fairbanks 265 Pfg. SpecAntwerpen. 22. Ottober. Schmalz per Oktober 74

iFiſche.
Verlin, 22. Oktober. 2,40 Mk., Aale 1,10--2,40 Mk., Zander 1,90bis 240 Mt. Hechte 1,00--1,60 Mk., Barſche 0,60-- 1,60 M. Schleie 1,20-—2,60 Mk.,

Bleie 0,60 29 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 M. per Schock.
Hamburg 21. Oktober. Steinbutt 100 Pfg., kleine v0 Pfg., Seezungen, große 150

e kleine 125 Pfg., Kleiße, große 75 Pfg., kleine 39 Pfg., Rothzungen 60 Pfg., Zander
Pfg., Schollen, große 39 Pfg., mittel 39 Pfg., kleine 55 Pfg., Schelſiſche, große 30

fg., mittel 20 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 180 Pfg., Silberlachs 120 Pfa.,
achsſorellen 100 Pfg., Flußhechte 50 Pfg., Sechechte Pfg., Hummer, lebende 175 Pfg.,

Cablian, große 12 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Knürrhähne 12 Pfg., Rochen
12 Pfg., Blaufiſch 15 Pfg-

Schmalz, Wileor 31 Pfg., Armour ſhield 302, Pfg.k ſhort eies r middling loco 27

Margarine ruhig.

ehl.
Berlin, 22. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr, O und per 100 gilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, r L Mk., per dieſenbez., per November ---18,95 6 per Dezember 46,00 bWeizenmehl Nr. 00 20,50— 16,50 bez., Nr. 0 18, bie h bez. Feine Marken ader
7773 bezadlt. Roggenmehl Nr. 0,l 16 25 1550 bez., do. jeine Marken Nr. 0

17,50--16,25 bez., Rr. O 3,50 Mt. döher als Nr. O per Kilogramm brutto inel.
Sack Roggenklele 7.60-—8,00 bez. Weizenkleie 7,40--7,60 baris, 22. Okt. (Schlußdericht) Mehl behauptet, per Dttober 43,50, per Novbr,

49 Rovember Februar 43,45, per JanuarApril 43,76.
Stroh. Hen.

Nordhauſen, 22. Oktober. Richtſtroh 3,50- 4,00 Mk., Heu 4,50-5,00 Mk., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolke.
Leipzig, 22. Oktober. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B.Oktober 5 St per November 3,10, Mark, er Dezember 3,12 Mk., per Januar

3,15 Mk., per Februar 3,16 Mk., per März 3,171 Mk., per April 3,172 Mk., per
Mat 3,20 Mk., ver Juni 3,221 Mk., per Juli 3,25 Mk., per Auguſt 3,27 Mk., per
September Mk., Umſatz 115 000 Kilogramin. Ruhig.

Hehrg?ewen, 22. Oktober. Baumwolle, upland middling loco 452 Pfg. Wolle, Umſatz
en

Liverpool, 22. Oktober. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 500 BVallen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
G

a4. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Frenſ Lotterie.
Ziehung vom 23. October 1895, VormittaKur die Gewinne über e Wark ſind den deren Nummern

in Parentheſe beigefägt,
(Ohne Sewähr.)
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4. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 22. October 1895, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.
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November Dezember 42 Käuferpreis,
Dezember Januar h Verkäuferpr. MaiJuni li Verkäuferpreis,
er an m 42 Verkäuferpr., JuniJuli 4 Känferpreis,
ebruar- März 4 Verkäuferpreis, JultAug. 41 h d. Vorkäuferpr

Metalle.
Amfterdam, 22. Oktober. Bancazinn 391,.
P 3Zudan, 22. Oktober. ChiliKupfer 46/, Lſtrl., per 3 Monat 46 Lſtri., Blei112 Lſtrl., engl. 113, Lfirl., un 65 Liur., Zint 15 Lſtrl., Queckſilber I.

7 Lſtrl. 72 sh., i. 7 Lſtrl. 61-7 h
n M pegew, 22. Oktober. (Schiußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 47

9 91

per März April Aäuferpiei,

Rio de Janeiro, 21. Oktober. Wechſel auf London 10
Buenos-Ayres, 21. Oktober. Goldagio 229.

Veranrwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und rä Dr. Walther Gebensleben fürFeuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich inHalle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönligh, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.
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re franco zugeſandt.

Pfungstädter Bock-AIe, Specialität, u len, n nes Leere
Farbe goldgelb,Ffungstäcdter ärz emer. hell Export, Seine n Geſchmack

I fungstädter Kaiserbreäiue, Münchner Farbe, ſog. Kneipbier,
empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen

E. Lehmer. Bölbergaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtraße.
Fernſprecher Nr. 238.)

meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf We

Töchterpensionat,wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. n. geſell
ſchaftl. Ausbildung, angeneh. Heim,
vorzügliche Empfehlnng. [1547
Halle. Fr. V. Haase, Magdeburgerst. 31,

nhhco—————kann sein EinkommenJedermann um Tauscnde von
Mark jührlich durch Annahme unserer
Agentur erhöhen. Senden Sio Adresse
A. X. 24. Berlin W. 57. [1217

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung

vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) und der S 143 und 144 des Geſetzes über
die allgemeine Landes Verwaltung vom 20. Juli 1883 wird hierdurch

zur Regelung des Verkehrs auf den Schlachtviehmärkten und
dem ſtädtiſchen Viehhofe

mit Zuſtimmung des Gemeinde-Vorſtandes für den Stadtbezirk Halle a. S. Folgen-
des verordnet:

S 1. Nach dem Beſchluß des Provinzialrathes der Provinz Sachſen vom
25. November 1892 dürfen Schlachtviehmärkte, d. h. Märkte für das zum Zwecke der
Schlachtung zum Verkauf kommende Vieh folgender Art:

Rindvieh, Kälber, Hammel und anderes Schlachtvieh, Schweine und Ziegen
im hieſigen Stadtbezirk nur auf dem ſtädtiſchen Viehhofe an jedem Montage
und Donnerstage oder, falls dieſe Tage auf Feſttage fallen, am nächſtfolgenden
Werktage abgehalten werden.

Es iſt daher nicht geſtattet, Schlachtvieh der genannten Art bei den alljähr-
lich auf dem hieſigen Roßplatze abgehaltenen vier Viehmärkten aufzutreiben.

s 2. Bezüglich der Marktzeiten, des Zutritts zum Viehhof, ſowie des Ver
e T eſelben ſind die Vorſchriften der für den letzteren geltenden Ordnung
maßgebend.

s 3. Die Zuführung von Marktvieh darf niemals über den Schlachthof er
folgen auch iſt dieſelbe von der Straße her an Sonn und Feiertagen unterſagt.
Der Transport durch die Stadt unterliegt den bezüglichen polizeilichen Beſtim
mungen.

8 4. Kranke, krankheitsverdächtige, aus verſeuchten Ortſchaften ſtammende,
r gefallene oder getödtete Thiere dürfen auf den Viehhof nicht gebracht
werden.

Alles auf demſelben ankommende Vieh iſt vor ſeiner Einführung in die
Markthallen zur Feſtſtellung ſeines Geſundheitszuſtandes einer thierärztlichen Unter
ſuchung zu unterwerfen, und haben die in Folge derſelben in veterinärpolizeilichem
Intereſſe ergehenden Anordnungen genaue Beachtung zu finden.

Ebenſo iſt das auf den Viehhof geſchaffte Schlachtvieh, welches nicht behufs
ſofortiger Tödtung im Schlachthauſe verkauft iſt und deshalb wieder ausgeführt
werden ſoll, vor ſeiner Ausführung einer Unterſuchung durch einen Schlachthaus
thierarzt zu unterwerfen und nur dann zur Ausführung zuzulaſſen, wenn derſelben
keine im veterinärpolizeilichen Intereſſe erlaſſene Anordnung entgegenſteht.

Seuchenkranke oder verdächtig befundene oder auf dem Viehhof krepirte Thiere
ſind behufs Ueberweiſung an die Sanitätsanſtalt der PolizeiVerwaltung zur Ver
fügung zu ſtellen.

S 5. Bei dem Transport des Viehes auf dem Viehhofe und von dieſem
nach dem Schlachthofe iſt jedes rohe Verhalten gegen die Thiere, insbeſondere das
Heizen mit Hunden ohne Maulkörbe, heftiges Zerren an den Leitſeilen, Schlagen mit
Knütteln, Stoßen mit Füßen und Fäuſten, Schleifen, Tragen von Thieren an den
Beinen mit dem Kopfe nach unten, das Schlagen in die Augen, verboten. Klein
vieh darf nicht mit zuſammengebundenen Beinen oder geknebelt transportirt werden
und iſt beim Abladen zu heben, nicht zu werfen, Bullen und ſtörriges oder bös-
artiges Rindvieh dürfen nur mit verbundenen Augen, an den Füßen in der
üblichen Weiſe gefeſſelt und von je 2 kräftigen erwachſenen Treibern transportirt
werden.

Die auf dem Viehhofe zur Beförderung von Vieh benutzten Wagen dürfen
nur ſo ſtark beladen werden, daß die Thiere, ohne gepreßt zu werden, nebeneinander
ſtehen oder liegen können.

S 6, Hunde dürfen in den Viehhof nur dann mitgebracht werden, wenn ſie
als Zughunde eingeſpannt ſind oder zum Viehtreiben verwendet werden. Dieſelben
müſſen mit Maulkorb verſehen und ohne Verzug an den dazu beſtimmten Orten

untergebracht werden. Biſſige oder leicht reizbare Hunde in den Viehhof einzuführen
iſt überhaupt unterſagt.

J 7. Arbeitshülfe jeglicher Art darf auf dem Viehhofe nur durch ſolche Per-
ſonen geleiſtet werden, welche von der Direktion des Schlacht und Viehhofes mit
dem vorgeſchriebenen Abzeichen verſehen ſind.

S. 8. Futter und Streu für das in den Viehhof eingebrachte Vieh darf von
Einſtellern des letzteren nicht eingeführt, ſondern muß von der Verwaltung be

werden, ebenſo iſt das Mitbringen eigener Wagen nicht geſtattet.
s 9. Verboten iſt auf dem Viehhofe
1. Alles Lärmen und Streiten, Pfeifen und Singen, jede Beläſtignng anderer

Perſonen und jede Störung der Ordnung
72. jede Verunreinigung oder Beſchädigung;

3. das Hauſiren;
4. Trab oder Galoppfahren;
5. jede Waſſervergeudung und das eigenmächtige Oeffnen und Schließen der

Gashähne und der Ventilationsvorrichtungen.
6. Wagen und Karren an anderen als den hierfür angewieſenen Plätzen

aufzuſtellen.
7. mitgebrachte Hunde frei umher laufen zu laſſen
8. Stallthüren offen ſtehen zu laſſen;
9. das Rauchen in den Markthallen und Ställen dis Viehhofes.
8 10. Wer den Beſtimmungen dieſer Polizei- Verordnung und den im 8 2

genannten Vorſchriften der Viehhof-Ordnung, ſowie den zur Aufrechterhaltung der
Ordnung auf dem Viehhofe gegebenen Anordnungen der Angeſtellten oder der
Polizei-Beamten zuwiderhandelt, wird, ſoweit nicht andere geſetzliche Strafbeſtimm
ungen, namentlich der S 149 Nr. 6 der Reichsgewerbe- Ordnung vom 21. Juni 1869
Platz greifen, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark und im Falle des Unvermögens mit
verhältnißmäßiger Haft beſtraft.11. Dieſe Polizei Verordnung tritt am Tage nach deren Bekanntmachung

im amtlichen Verordnungsblatte in Kraft. Die denſelben Gegenſtand betreffende
hohen ordning vom 15. Dezember 1892 wird mit demſelben Zeitpunkte auf-
gehoben.

Halle a. S., am 18. Oktober 1895.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Lieferung der für das Jahr 1896 für unſer

Kranken und Geneſungshaus Bergmannstroſt
erforderlichn Verpflegungs- und Reinigungsgegenſtände

ſoll vom 1. Januar 1896 ab vergeben werden.
Die für das Angebot erforderlichen Formulare, in denen der Umfang der

Lieferung angegeben, ſind gegen Erſtattung von 50 Pf. bei der Verwaltung des
Bergmannstroſtes in Empfang zu nehmen. Angebote ſind bis ſpäteſtens den
8. November ebendaſelſt einzureichen.

Halle a. S., den 18. Oktober 1895.
Der Vorſtand der Sektion IV

der Knappſchaftabernfagenoſſenſchaſt.

Leopold 2Gaſthof Verkauf.
Ein Gaſthof mit ſechs Morgen Feld, großem Garten, an einer der belebteſten

Landſtraßen von Leipzig, iſt unter günſtigen Bedingungen Familien Verhältniſſe
halber zu verkaufen. Selbſtreflectanten bilte Franco- Offerten unter W. II. 602

an InvalidendankK, Leipzig zu ſenden. (2380
Möbelfabrik und Magazin

Bernh. Grunmwalck, Rathhausſtraße 6,
empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polſterwaaren
zu billigſten Preiſen. Durch Erſparung hoher Ladenmiethe und nur eigne Fabri-
ation biete ich dem geehrten Pubkikum in meinen bedeutend vergrößerten Arbeits-

und Lagerräumen nur gute ſelbſtgefertigte Möbel, ſowie permanent aufgeſtellte
compl. Zimmereinrichtungen unter jeder gewünſchten Garantie zu den denkbar

billigſten Preiſen. [1551Kein Faden, nur Rathhausſtraße 6, lernen

Kulmbacher Export Vier
von der altrenommirten Brauerei Mathäns Hering I giebt ab in Flaſchen

15 Stück 3 Mk. frei Haus [2304Fernſprecher 794. HIötel zur Börse. Markt.

Kontor-Utensilien
Copiebücher.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.
ſ———„-4„m mm

Glacé-
Wildleder-

Stoffhandschub
empfiehlt in großer

uswahlchr Voigt

Halle a. S.
Schmeerſtr. 21.

re

Für Hausfrauen!
Annahme alter Waollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,
Strickwolle, Portieren, Schlaf- und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. Fichmann, Balleuſtedt a/H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei Fran M. Klauss,

Spiegelſtraße 2 I.
und Frau L. GQuerſurth, Landwehr-

ſtraße 21. [1549**”)T IöI ſſqdd5000 Centner beſter 32
Brennkartoffeln

preiswerth zu verkaufen.
Lieferung n. Uebereinkunft. Geehrte Refl.
unt. Chiffre Z, 12392 i. d. Exped. d. Ztg.

ein ut erhalt. Billard.Geſucht geteke
Exped. dſr. Ztg. niederzulegen [2329

Rototionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

11 A. K. Green.Die Wirkung dieſer Rede in einem ſo entſcheidenden Augenblick
war groß. Viele Zuhörer waren d ergriffen und zollten ihm
Theilnahme und Beifall. Die Thatſachen ſprachen jedoch allzu
ſehr zu ſeinen Ungunſten, als daß noch viel für ihn zu hoffen
geweſen wäre.

Die Verhandlung ſchien fich noch weiter in die Länge
ziehen zu wollen, Heldreths Verhör ward fortgeſetzt, ohne daß
Weſentliches dadurch erreicht ward; einige der früher bereits ver
nommenen Zeugen wurden nochmals aufgerufen, doch war aus
der ganzen Haltung des Vorſitzenden deutlich zu ſehen, daß die
Feſtnahme des Verdächtigen nur eine Frage der Zeit ſei.

Unter dieſen Umſtänden beſchloß Byrd, der ſich ſehr er
müdet fühlte, den Schluß der Verhandlung nicht abzuwarten.
Er gab ſeinen Platz am Fenſter auf und ſchlich ſich geräuſch-
los fort.

10. Kapitel.
Die Probe.

War Valerian Heldreth wirklich ſchuldig?
So überzeugend auch die Thatſachen dafür ſprachen, Byrd

konnte die Zweifel nicht aus ſeinem Jnnern verbannen; ſie quälten
ihn mehr, als er ſich eingeſtehen mochte und hatten ihm die
Rolle eines unbetheiligten Zuſchauers bei der Verhandlung zuletzt
unerträglich gemacht. Sein früherer Verdacht, der nach einer
ganz andern Richtung ging, zwang ihn immer wieder, die Mög-
lichkeit zu erwägen, ob nicht der junge Mann nur das Opfer
einer höchſt ſeltſamen Verkettung von Umſtänden ſein könne, ſtatt
ein verruchter Verbrecher.

Daß der Jnſpektor ihm freigeſtellt hatte, ſich an den Nach
forſchungen zu betheiligen, wenn er dies nach ſeinem eigenen
Urtheil für zweckmäßig hielte, vergrößerte noch ſeine Pein. Wie
konnte er es verantworten, einen Unſchuldigen ſeinem Verhäng-
niß zu überlaſſen, wenn es vielleicht in ſeiner Macht ſtand, den
wirklichen Thäter dem Arm der Gerechtigkeit zu überliefern?

Trotz dieſer Erwägung fühlte er eine kaum zu überwindende
Abneigung den Schritt zu thun, um das Räthſel zu löſen, welches
Jmogen Dares Perſönlichkeit umgab. Sie hatte ein Gefühl in
ſeiner Bruſt geweckt, das er nicht zu benennen wußte, es ging
ein Zaubecr von ihr aus, der in beſtrickte, eine Macht, die ihn
bezwang. Bevor er ſich in den Dienſt der ſchweren Pflicht ſtellte,
die zu erfüllen ihn ſein Gewiſſen trieb, wollte er noch eine Probe
wagen. Wenn er dabei zu der unumſtößlichen Ueberzeugung
gelangte, daß das Fräulein wirklich den Schlüſſel eines Geheim
niſſes befitze, von welchem bei dem Verhör durch den Coroner
nichts enthüllt worden war ja, dann galt es z handeln.

Nach einigem Zaudern ſuchte er den Bezir
auf, erfuhr von dieſem, daß Hildreth einſtweilen unter polizei-
liche Aufſicht geſtellt worden ſei und fragte ihn, ob er nicht einen
Auftrag an den Rechtsanwalt Orkutt für ihn habe, durch welchen
er ſich bei dieſem einführen könne, da er ſeine nähere Bekannt-
ſchaft zu machen wünſche.

Ferris willfahrte ſeinem Verlangen und Byrd begab ſich
ohne Säumen nach der ziemlich entlegenen Wohnung des Rechts
anwalts. Dort traf er es jedoch ungünſtig für ſeinen Plan;
Orkutt war zu beſchäftigt, um ihn zu empfangen und auf ſeine
Frage, ob er vielleicht Fräulein Dare einen Augenblick ſprechen
könne, um eine Beſtellung von Herrn Ferris auszurichten, erfuhr
er, die junge Dame ſei bei ihrer Freundin, Fräulein Tremaine
zum Beſuch und werde erſt in einigen Tagen zurückkehren.

Mißvergnügt und niedergeſchlagen begab ſich Byrd auf den
Rückweg. Er war jedoch nicht weit gegangen, als er vor ſich
eine luſtig trällernde Stimme hörte und den vortrefflichen Tenort
ſänger vom Kirchenchor erkannte, deſſen angenehme Bekanntſchaf-
er am letzten Sonntag gemacht. Bald hatte er ihn eingeholt,

sanwalt Ferris

das heitere Geplauder des jungen Mannes zerſtreute ihn und ſie
gingen geſellig eine Strecke miteinander, bis Byrds Gefährte vor
einem ſtattlichen Hauſe ſtehen blieb.

„Hier muß ich mich Jhnen empfehlen“, ſagte der junge
Dury, ihm die Hand, „es iſt heute Fräulein Tremaines Em
pfangsabend und wir wollen etwas Muſik machen. Wie, Sie
kennen Fräulein Tremaine nicht, die Tochter des Gymnaſial-
direktors? Die Schüler der oberſten Klaſſen haben am Donners
tag immer bei ihr, aber auch andere Gäſte ſind will
kommen. enn Sie nichts anderes vorhaben, mache ich mir
ein Vergnügen daraus, Sie dort einzuführen. Kommen Sie
mit, Sie werden ſich gewiß gut unterhalten.“

Welch ein unverhoffter Glücksfalll Nur einen Moment ſchwankte
Byrd, ob er dem Widerwilleu, den er vor ſeinen eigenen Plänen
empfand, nachgeben dürfe, dann kämpfte er alle Bederken nieder
und folgte der Aufforderung des freundlichen jungen Mannes.
Bald betraten beide die hell erleüchteten Räume, in denen die
Jugend ſchon verſammelt war. Herr Dury ſtellte ſeinen neuen
Bekannten der liebenswürdigen jungen Wirthin vor und es ent
ſpann ſich bald ein ungezwungenes Geſpräch zwiſchen ihnen.
Jetzt war auch Fräulein Dare ins Zimmer getreten, ſie ſah
bleich und angegriffen aus, ihr Blick war ſtarr, ihr Lächeln ge
zwungen, man ſah, daß ihre Gedanken weit abſchweiften von der
harmlos heitern Gegenwart

Herr Dury eilte auf ſie zu, ſie zu begrüßen. Nicht weit
von ihnen ſtand Fräulein Tremaine neben Byrd. Raſch, die
Gelegenheit benützend, gab dieſer dem Geſpräch eine andere
Wendung.

„Sie werden gewiß von dem geheimnißvollen Mord gehört
haben,“ ſagte er, „der in der Stadt verübt worden iſt. Wiſſen
Sie ſchon die letzten Nachrichten

„Nein,“ entgegnete Fräulein Tremaine, „aber das ſchreckliche
Ereigniß intereſſirt mich ſehr, wir haben Frau Klemmens gut
gekannt hat man den Mörder entdeckt

„Ja, man glaubt ihn zu kennen; es iſt zwar noch nicht er
wieſen, aber der Verdacht ruht auf

Eben noch hatte er Fräulein Dares tiefe volle Stimme ver-
nommen, jetzt ſtockte plötzlich das Geſpräch hinter ihm er dachte
an ihre Herzensqual und vermochte das verhängnißvolle Wort
nicht auszuſprechen. Neue Gäſte traten ein, die Wirthin begrüßte
ſie, die muſikaliſche Unterhaltung ſollte beginnen. Man machte
Byrd mit der Geſellſchaft bekannt, auch Fräulein Dare wurde er
vorgeſtellt; ſie ſchien ſich nicht zu erinnern, ihm ſchon früher be
gegnet zu ſein.

„Sie ſind fremd hier in der Stadt, wie mir Herr Dury
ſagt,“ begann ſie die Unterhaltung; „gedenken Sie längere Zeit
in Sibley zu verweilen

„Das hängt von den Umſtänden ab, wird ſich aber bald
entſcheiden die Stadt iſt ſehr hübſch gelegen und gar kein
übler Aufenthalt,“ die nichtsſagenden Worte wollten ihm kaum
über die Lippen; es ſtanden ſo wichtige Dinge auf dem Spiel,
ihr Glück, vielleicht ihre Ehre!

Jnzwiſchen hätte Fräulein Tremaine drinnen im Muſſik-
zimmer am Klavier Platz genommen, Herr Dury war ihr gfglg
und auch die übrigen Gäſte drängten ſich zu dem muſikaliſchen
Genuß. Kaum ſah ſich Jmogen Dare mit Byrd allein, als ſie
ohne weitere Umſchweife die Frage an ihn richtete, ob ſie vorhin
recht verſtanden habe daß in betreff des Mordes der Frau
Klemmens neue Thatſachen ans Licht gekommen ſeien

So brachte ſie ſelbſt das gefährliche Thema zur Sprache.
Byrd bezwang ſeine Erregung und erwiderte ſo unbefangen wie
möglich

„Es hat heute eine Verhandlung ſtattgefunden und man
glaubt des Verbrechers habhaft geworden zu ſein.“

Der flüchtige Blick, den er hierbei auf die junge Dame warf,-
hatte ſein Schickſal beſiegelt. Die Probe war nur zu gut ge-
lungen. Angſt, Schmerz, bleiche Furcht und Todesſchrecken malten
ſich in ihren Zügen.
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Aus vem Nebenzimmer vernahm man jetzt die Töne eines „Zwei Schweſtern, auch ſonſt jemand der ſeinem Herzen artige
wohlbekannten Liedes, ſie ſchienen Jmogen zu ſich ſelbſt zu bringen. nahe ſteht.“ und dMit erzwungener Faſſung murmelte ſie vor ſich hin: „Es iſt „Mir wird plötzlich ſo ſchwindelig zu Muthe,“ klagte ſie,
ſo ſchrecklich von einem Verbrechen in nächſter Nähe zu hören.“ ſich auf das Fenſterbrett ſtützend. AlterSie hatte ihre Selbſtbeherrſchung zurückgewonnen. „Und wer ſoll Die Klänge der Muſik im Nebenzimmer, welche dies ganze zarten
denn die That begangen haben Nennt man etwa einen be Geſpräch begleitet. hatten, ſchwiegen jetzt und fröhliches Stimmen oder

ſtimmten Namen gewirr trat an deren Stelle. engſte„Ein Herr aus Toledo ſoll der Mörder ſein ein gewiſſer Ich danke Jhnen ſehr für Jhre Mittheilungen,“ wandte ſich d
Valerian Hildreth, der auf ſeltſame Weiſe in betreff ſeiner Ver ſich Fräulein Dare wieder an Byrd „das traurige Ereigniß 2
mögensverhältniſſe von der Wittwe abhing.“ Byrd brauchte Pech hat mich viel beſchäftigt und es war mir lieb, näheres darüber in de
ganze Kraft, um die ruhige Antwort zu ertheilen. Sie hatte zu erfahren. Jch muß mich jetzt zurückziehen und wünſche Jhnen mehre
einen anderen Namen erwartet. Er ſah die Ueberraſchung guten Abend.“ ür eiaus ihren Augen blitzen, ihre Züge gen ſich unwillkürlich, ſie Sich höflich, aber ſtolz verneigend, ſchritt ſie an Byrd onder
holte tief Athem aus erleichterter Bruſt. vorbei in das Muſikzimmer, entſchuldigte ſich bei der er C

„Valerian Hildreth wiederholte ſie; „ich habe den Namen Wirthin mit leichtem Unwohlſein und verſchwand ohne Aufſehen Picco

noch nie gehört. zu erregen aus der Geſellſchaft. was,„Höchſt wahrſcheinlich,“ entgegnete Byrd. „Es kennt ihn Der junge Poliziſt verweilte noch etwa eine halbe Stunde diener
niemand in der Stadt. Erſt am Morgen der Mordthat iſt er in dem heitern Kreiſe; was er aber dort ſprach und that, wann eine
hier angekommen. Ob er das Verbrechen wirklich begangen hat oder mit wem er fortging und wie er in ſein Hotel zurückkam, vomoder nicht, weiß natürlich keiner. Aber die Thatſachen zeugen war ihm ſpäter nicht Wehr erinnerlich. Lange Du Mitternacht mißhe
wider ihn und der arme Menſch iſt verhaftet worden.“ ging er noch immer fahre in ſeinem Zimmer auf und ab, um mögli

„Verhaftet, ſagen Sie ihre Stimme bebte kaum den ſchwerſten Entſchluß ſeines Lebens zu faſſen, welchen ſein durch
merkli ch Pflichtgefühl jetzt unerbittlich von ihm forderte. wilde„Ja, wie die Sachen ſtehen, war das ſelbſtverſtändlich. Um
die Zeit, als der Mordſtreich fiel, hat er ſich dort im Hauſe be 11. Kapitel. ruhigfunden. Er ſagt aus, er habe auf dem Vorplatz geſtanden und Der Entſchluß. gegnenichts von dem Thäter gehört oder geſehen. Aber es liegen Als Byrd am nächſten Morgen des W Schreib ihm.“
keine Beweiſe gegen irgend einen anderen Menſchen vor, auch ſtube betrat, fiel es Ferris auf, wie elend und angegriffen er Woch
iſt feſtgeſtellt, daß er das größte Jntereſſe an dem Tod der ausſah. von ſWittwe hatte. Unter ſo erſchwerenden Umſtänden wird es ihm „IJch komme,“ ſagte der junge Poliziſt, „um mich bei Jhnen
kaum möglich ſein, ſeine Unſchuld zu beweiſen. Vielleicht iſt er zu erkundigen, was Sie von Herrn Hildreths Ausſichten halten
aber auch wirklich der Mörder,“ führ der junge Geheimpoliziſt Sind Sie entſchloſſen, ihn verhaften zu laſſen kümmfort, das Grauen und Entſetzen in ihren Blicken gewahrend, „Das iſt unzweifelhaft meine Pflicht,“ war die Antwort. kannt
„man kann ſich freilich ſchwer vorſtellen, wie ein feiner, ge „Der Verdacht gegen ihn verſchärft ſich mehr und mehr, wenn S d
bildeter Mann dazu kommt, eine ſolche That zu begehen.“ auch bis jetzt nur Jndizienbeweiſe n Als er geſtern or

Sie ſchien ſeine Worte kaum zu beachten. durchſucht wurde, hat man einen Ring ihm gefunden, den Caruf
„Er ſtand auf dem Vorplatz wiederholte ſie, „wie kam er nach ſeinem eigenen Zugeſtändniß am Tage der Mordthat ge

er dorthin, was wollte er dort tragen hat dies„Er hat eine Unterredung mit der Wittwe gehabt und ſagt, „IJch ſah, wie er ihn während der Verhandlung vom Finger ab
er habe ſeine Gedanken ſammeln wollen. Das ſcheint nicht recht zog,“ mürmelte Byrd. chreitglaubhaft aber die Sache iſt ſo geheimnißvoll „Er hat ſeine Angſt und Unruhe bei dem Verhör kaum ver Comp

„Sagt er, er habe die Wittwe ſchreien hören ihre bergen können. Hickory ſo heißt ihr Kollege aus NewYork Schw
Stimme zitterte; „hat er kein Geräuſch vernvmmen, keinen Tritt ſagt, der ne Mann habe ſich ſo auffällig benommen, daß Höhe
gehört 2“ erſt dadurch ſeine Aufmerkſamkeit auf ihn gelenkt worden ſei. könne„Nein. Wenn er die Wahrheit ſprach und wirklich 5 Einmal habe er ſeinen Platz verlaſen, als wolle er ſich entfernen; Tie
dem Vorplatz war, während das Verbrechen verübt ward, muß hätte er ungehindert durch die Menge kommen können, er würde Schri
kein Laut aus dem Zimmer zu ihm gedrungen ſein.“ gewiß einen Fluchtverfuch gemacht haben.“ jenige

Es entſtand eine Pauſe; vom Klavier her vernahm man „Jſt dieſer am ein Menſch, auf deſſen Urtheil man ſich unvor
die wohltönende Männerſtimme: verlaſſen kann fragte Byrd geſpannt. getödt„O ſprecht, iſt das Liebe, der treu nicht das Herz, „Jch glaube wohl. Er ſcheint ſein Geſchäft zu verſtehen.

„Jn, Ehre und Schande, in Freude und Schwerz?“ Die Art, wie er uns Herrn Hildreths Zeugniß verſchaffte, ver- AnzaJn Fräulein Dares Zügen ging eine ſichtliche Veränderung dient alle Anerkennung.“ zu eir
vor; ſie ſchwieg noch einen Augenblick. „Wenn er nichts ge „Könnte ich ihn nur ſeine Anſicht über den Fall ausſprechen Dies

ſehen und gehört hat,“ ſagte ſie, „wie weiß man denn, daß er hören, ohne daß er es weiß,“ äußerte Byrd nachdenklich.
überhaupt während der That im Hauſe war „Das ließe ſich wohl machen,“ erwiderte der andere, ihm 14 J

„Das iſt nur durch eine genaue Berechnung von Zeit und einen verſtändnißvollen Blick zuwerfend. „Ich erwarte ihn jeden nur
Stunde ans Licht gekommen. Er ſelbſt will nichts davon ge Augenblick hier; wenn Sie ſich hinter jenen Schirm zurückziehen den
wußt haben.“ wollen, könnten Sie ganz nach Belieben anhören, was er mir

„Sie ſagen, er ſei ein gebildeter Menſch? mitzutheilen hat.“ Haut,„Ja, ein feiner h und ſchön und jung obendrein.“ Auf des Poliziſten Stirn lagerten ſich düſtere Falten. „Das nur
„Und er iſt ins Gefängniß abgeführt worden will ich thun,“ ſagte er entſchloſſen. Nach der andern Seite indiſe
„Wenn es noch nicht geſchehen iſt, geſchieht es wohl ſchon S Zimmiers ſchreitend verſchwand er hinter dem bezeichneten ſchien

morgen.“ irm. u ſeiSie trat an das Fenſter und blickte in die Nacht hinaus. (Fortſetzung folgt.)

„Vermuthlich hat er Freunde,“ ſagte ſie leiſe. leidereinem

5 dieDie Arbeiter in den 5 chwefel tiſchen Knaben von etwa neun bis zehn Jahren halbnackt in Alter
gruben Siriliens. wilder Haſt über die Felder fliehen, verfolgt von einem Manne, aberder barhaupt, die Kleider weg von Schwefel, ſich, um beſſer pp

Jn Jtalien iſt ein Buch von Adolf Roſſi unter dem Titel: laufen zu können, die Schuhe ausgezogen hatte und den flüch- der u
„Die Agitation in Sicilien“ erſchienen, dem wir das nachſtehende tigen Knaben mit den Zeichen wildeſten Zorns bedrohte. Kinde
erſchütternde Kapitel über die bei den ſicilianiſchen Schwefel Auf unſer erſtauntes Fragen bedeuteten uns die Bauern, ſetz, n
arbeitern r troſtloſen Zuſtände entnehmen. Der Ver daß es ein Häuer (Picconiere) ſei, der einen entflohenen Caruſo eines
faſſer ſchildert zunächſt eine Szene, der er in Begleitung zweier einzufangen ſüche. „Wenner ihn fängt, ſchindet er ihn bei leben- mit
Sicilianer auf ſeiner Rundreiſe durch Sicilien bei dem Beſuch digem Leibe. O ja, das ſind Dinge, die alle Tage vorkommen.“
der Schwefelgruben als aus n ewge beigewohnt hat. Und in der That wurde wir dies von meinen Begleitern acht

„„Als wir eben einen kahlen, ſteinigen Gebirgspfad über ſowohl als auch von Anderen, mit denen ich über dieſe entſetz verdi
ſchritten, ſahen wir in einiger Entfernung von uns einen rhachi lichen Zuſtände ſprach, beſtätigt. Alle Tage wiederholen ſich der
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artige Scenen, die man nur als roheſte Barbarei bezeichnen kann
und die in zivilirten Ländern nicht geduldet werden dürften.
Caaruſi nennt man die unglücklichen Knaben, die in einem

Alter von acht bis zu fünfzehn und achtzehn Jahren auf ihren
zarten Schultern das Schwefelmineral aus den tiefen Galerien
oder Schachten zur Oberwelt tragen müſſen, wobei ſie durch die
engſten Gänge zu klettern und durch die ſchmalſten Oeffnungen
ſich durchzuwinden haben.

ie Picconiere, Männer, die mit ihren Hauen das Mineral
in den Schachten herausarbeiten, verſchaffen ſich einen oder
mehrere Caruſi durch Uebereinkunft mit den Eltern der Knaben
ür eine Summe von 100-150 Franks, die aber nicht in Baar,
ondern in Mehl und Getreide bezahlt wird. So gehört alſo
er Caruſo, der genau wie ein Laſtthier gekauft wird, dem

Picconiere ſo lange, bis die genannte Summe zurückerſtattet iſt,
was, da die Caruſi nur wenige Centeſimi für den Tag ver
dienen, oft viele viele Jahre dauert. Und dieſe Jahre bedeuten
eine unſagbare Leidenszeit für den armen Caruſo, der ebenſowohl
vom Vater, der ihn nicht befreien kann, wie vom Picconiere
mißhandelt wird, der ſein Intereſſe daran hat, ihn ſo lange wie
möglich Und verſucht er, dieſer elenden Sklaverei
durch die Flucht ein Ende zu machen, ſo entſteht eine grauſame,
wilde Jagd, wie die oben beſchriebene.

Als wir einige Arbeiter und Bauern, die der Verfolgung
ruhig zuſahen, anriefen, den Picconiere doch aufzuhalten ent

gegneten ſie uns: „Er iſt in ſeinem Recht; der Caruſo gehört
ihm.“ Und weiter erzählten ſie uns daß in der vergangenen
Woche ein 13 jähriger Caruſo, der zu entfliehen verſucht habe,
von ſeinem Picconiere mit acht Stockſchlägen getödtet worden ſei!

„Und was geſchah mit dem Picconiere?“ fragten wir.
geſchah mit ihm“ lautete die Antwort. „Wer

ich um die Caruſi? Wenn es auch ganz allgemein be
kannt iſt, daß ein Caruſo von ſeinem Herrn getödtet worden iſt,
S die Behörden iſt er immer eines natürlichen Todes geſtorben.

or Kurzem erſt ſtarb in den Schwefelgruben von Tiluzza ein
Caruſo infolge eines Fußtrittes auf den Leib!“

Ein mit uns deſſelben Weges gehender Caruſo beſtätigte
dies alles. Auf meine Frage wie er heiße und wie alt er ſei,
ab mir der wachsbleich ausſehende, vollſtändig gebückt daherſchreitende Knabe zur Antwort, er heiße Filippo Taglialano von

Compobello, ſei 13 Jahre alt und arbeite ſeit 5 Jahren in den
Schwefelgruben. Bei ſeinem Picconiere habe er Schulden in der
e von 25 Francs, die er wohl niemals würde bezahlen
önnen.

Tief ergriffen von dem, was wir gehört, lenkten wir unſere
Schritte weiter und gelangten nach einigen Stunden zu der-
jenigen Schwefelgrube, in welcher im Jahre 1886 durch einen

unvorhergeſehenen Erdſturz 142 Menſchen, Picconieri und Earuſi,
getödtet wurden.

Bei Beſichtigung derſelben ſahen wir an einer Seite eine
Anzahl Oefen, in denen man das Mineral reinigte, und ab und
zu eine Art von Niſchen in einer Vermauerung des Erdbodens.

es waren die Grubeneingänge.
Vor ihnen ſtanden vollſtändig nackte Knaben von 9 bis

14 Jahren und Picconieri, gleichfalls in adamitiſchem Coſtüm,
nur mit einem kleinen, von Bindfaden gehaltenen Lappen um
den Leib.

Dieſe Gruppe von Kindern und Erwachſenen mit tiefbrauner
Haut, die ſich von dem völlig nackten, verbrannten Erdboden
nur an einigen Abhängen ſah man Sträucher von Cactus und

indiſchen Feigen eigenthümlich, faſt maleriſch abhoben,
keine Jtaliener, ſondern Afrikaner oder auch Hindus

zu ſein.
Jn der Nähe freilich blieb von dem maleriſchen Eindruck

eider wenig genug übrig, und preßte im Gegentheil der Anblick
einem das Herz zuſammen.Die Caruſ tragen an ihrem ganzen Körper deutlich ſichtbar

die Wundmale der Leiden, denen ſie ausgeſetzt ſind. Jm zarten
Alter von 8 oder 9 Jahren ſchon zu ſchwerſter Arbeit angeſpannt,
aben fie gewöhnlich krumme Schultern oder verrenkte und ver

ppelte Beine. Die Augen liegen tief in ihren Höhlen, wegen
der unzureichenden Ernährung, und die Stirn der unglücklichen
Kinder iſt von vorzeitigen, tiefen Runzeln durchfurcht. Das Ge
ſetz, nach welchem kein Knabe unter 12 Jahren das Sklavenamt
eines Caruſo übernehmen ſoll, bleibt völlig unbeachtet oder wird
mit Schlauheit und Liſt umgangen.

Alle Caruſi, die wir fragten, haben ihre Sklavenarbeit mit
acht oder neun Jahren begonnen. Der größte Theil von ihnen
verdient noch nicht fünfzig Centeſimi pro Tag, und wird ihnen
dieſer Lohn nicht in Geld, ſondern in ſchlechteſtem Mehl und zu

n Preiſe ausgezahlt, der weit höher iſt als in benachbarten
Vrten.

„Und wenn wir mit unſerer ſchweren Laſt nicht ſchnell genug
die Leitern hinaufſteigen“, erzählte mir einer der armen
Knaben, „dann giebt's Stockſchläge“.

„Und wie viel Stunden arbeitet Jhr?“ fragte ich.
„Gewöhnlich zwölf Stunden hinter einander. Von vier bis

vier Uhr, und zwar an ſechs aufeinanderfolgenden Tagen, wo
wir dann hier ſchlafen. Am ſiebenten gehen wir nach Hauſe, um
dort zu ſchlafen.“

„Und wo ſchlaft Jhr hier
„Auf der Erde oder in jenen Höhlen“, und ſie es mir

Erdlöcher richtige Wohnungen von Troglodyten. „Die Glück
lichſten“, fügten ſie hinzu, „ſchlafen dort“, dabei führten ſie mich
unter ein Schuppendach, das an einen Ofen angefügt war, und
deſſen ganzes Mobiliar aus einer hölzernen Pritſche ohne Stroh
ſack beſtand. Am Fuße dieſer Pritſche nahmen ſoe
Caruſi mit ihrem Picconiere das Mittageſſen ein, das aus
trockenem Brod und Zwiebeln beſtand.

„Trinkt Jhr keinen Wein fragte ich.
„Wein?“ wiederholten ſie erſtaunt. „Wer ſoll uns welchen

geben Hätten wir nur wenigſtens Waſſer. Jn den Stunden,
wo wir ſchlafen ſollen, müſſen wir einen langen Weg machen,
um ein wenig Waſſer zu holen.“

„Wieviel Gänge vom Grund der Mine machſt Du im
Durchſchniit täglich mit Deiner Laſt Schwefel fragte ich einen
etwa zehnjährigen Caruſo.

„Fünfundzwanzig, Herr, ar 27 Soldi, hinauf und hin-
unter, durch einen Minenſchacht von fünfzig Ruthen hundert
und drei Meter).“

Andere Caruſi weee ſich um uns, alles ruinirte
Geſchöpfe ruinirt dur S Arbeit und Verhinderung
jeder körperlichen h Bilder verhungerter Sklaven
Als die Unglücklichen ſahen daß wir voll Theilnahme uns nach
ihrem Geſchick erkundigten, ſuchten ſie, nachdem ſie ſich noth
dürftig mit ein paar Lumpen bedeckt, ſich uns zu nähern unduns von ihrem beklagenswerthen Leben zu e zählen Es war

ein bejammernswerthes Kapitel menſchlichen Elends, das wir
da zu hören bekamen.

Nur einer der Knaben hatte kluge Augen und leidli
intelligente Geſichtszüge und beantwortetete unſere Fragen ſchneund verſtändlich. Alle andern indeß hatten einen Lerſchleerten,

erloſchenen Blick mit tiefliegenden Augenhöhlen und hörten
ſtumpfſinnig zu.

ir verſuchten in einen Grubenſchacht der Mine „La Min
tina“ hinabzuſteigen, mußten aber, nachdem wir kaum einige
Meter vorgedrungen, der gefahrdrohenden Enge und Steilheit
wegen auf den weiteren verzichten und konnten nur mit

daran denken, daß die armen Caruſi aus dem tie
Grunde dieſes Loches auf ihren ſchwachen Schultern die
S Laſten des Schwefel Minerials heraufſchleppen
mußten.

Hierauf wurden mir zu dem Eingang der Mine „Virgilia“geführt, in welcher z. 3 viertauſenddreihundert Picconieri

und Caruſit arbeiteten. Zwei von dieſen Letzteren erboten ſich,
unſere Führer zu ſein, und bei dem zitternden Licht von zwei
Oellämpchen, die die Caruſi trugen, begannen wir in den Schacht
zu ſteigen, wobei wir beſtändig gebückt und uns mit den den
an der Geſteinswand ſtützen mußten. Bald darauf erblickten
wir im Grunde ſchwachen Lichtſchein und vernahmen unter
drücktes Stöhnen und leiſe Klagerufe.

Es waren die armen, kleinen, ſchwer athmenden Träger, die
mit ihrer re nicht mehr vorwärts konnten und doch um
keinen Preis ſtehen bleiben durften da die ſtreng aufpaſſenden
Picconieri ſie im ſelben Augenblick mit Stockſchlägen antreiben,
oder ihnen die Kniekehleu mit der Lampe verſengen würden. Es
war ein herzbrechender Anblick, und als wir uns an die feuchte
Wand drücken mußten, um den Marterzug der kleinen Pariag, die
unter ihrer Laſt zitterten und keuchten, an uns vorüber zu laſſen,
waren wir von Mitleid ſo überwältigt, daß uns heiße Thränen
in die Augen ſtiegen und wir uns immer wieder und wieder
fragten, wie es denn nur möglich ſei, daß man eine ſolche Jnfamie,
ein ſolches Verbrechen, begangen an jungen unglücklichen Ge
ſchöpfen, noch länger in einem civiliſirten Staat dulde

Wir hielten einige der kleineren Knaben auf, um ſie für
einen Augenblick von ihrer etwa vierzig bis fünfzig Kilogramm
ſchweren Laſt zu befreien, und ſtellten dabei feſt, daß die Haut
ihrer Schulter, ſowie die Haut des ganzen Rückens aufgeborſten,
feuerroth und mit Schwielen und ſchwarz-blauen Narben bedeckt
war. Jch hörte einen von ihnen mit weinender Stimme zu
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ſeinem Gefährten ſagen „So müde bin ich! Jch kaun nicht
mehr Jch laſſe meinen Sack herunterfallen.“

Bei einer dritten Wendung des Schachtes ſahen wir einen
kleinen, blonden Caruſo, der überwältigt von Müdigkeit, ſein
Schwefelbündel neben ſich auf den Boden gelegt hatte und nun
zuſammengekauert auf einer e h ſaß. Ueber ſein bleiches,
hohlwangiges Geſicht rannen unaufhaltſam ſchwere Thränen.
Fürwahr ein herzerſchütternder, bejammernswerther Anblick und
dieſe ſchwere, barbariſche Arbeit ſo zarten Knaben anfzuerlegen,
die durch das verwahrloſte Leben, welches zu führen man ſie
zwingt, auch noch zu Opfern anderer Gräuel gemacht werden
das iſt eine Thatſache die zum Himmel ſchreit und die gleich
zeitig eine Verneinung iſt jedes, ſelbſt des urſprünglichſten Gradesvon Civiliſation und Menſchüchteit.

Allerlei.
Eine Luftreiſe auf den Hörnern eines raſenden

Büffelbullen hatte der Afrikareiſende Lieutenant Bronſart v-
Schellendorff in jüngſter Zeit auf einer Büffeljagd in Oſt-
afrika zu beſtehen. Der wagehalſige Waidmann konnte wahrlich
von Glück ſagen, daß er dieſe Parthie bloß mit einer ſchweren
Beinwunde und nicht mit dem Leben zu bezahlen hatte. Jn einem
der neuen Hefte der illuſtrirten Zeitſchrift „Für Alle Welt“ er
zählt Lieutenant von Bronſart Folgendes über das lebensgefähr-
liche Abenteuer

„Jch war mit mehreren Negern und einem Führer auf die
Büffeljagd begeben und es war mir gelungen, mich ziemlich nahe
an eine Heerde anzupirſchen. Das Stück, das ich mir auserſehen
hatte, brach im Feuer zuſammen, wurde aber gleich wieder hoch
und mit der Heerde flüchtig, um ſpäter aufs Neue niederzuſinken.
Während der Verfolgung gelang es mir, noch einen Schuß auf
einen ſtarken Bullen anzubringen, der, anſcheinend waidwund,
mit den Hinterläufen zuſammenbrach. Die Hitze war ſo groß,
daß man nicht ſicher zielen konnte, denn in der glühenden Luft
ſchienen Viſir und Korn zu zittern und zu flimmern. Aus dieſem
Grunde mag mein mit aller Ruhe abgegebener Fangſchuß fehl-
gegangen ſein. Der Büffel trollte noch ein Stück weiter und
verſchwand im hohen Graſe, weit ab von der Stelle, wo
der andere ſich ſchon lange niedergethan hatte. Jch beſchloß zu
warten. Nach zwei bis drei Stunden ging ich nach jener Rich-
tung hin, wo der zuerſt angeſchoſſene Büffel lag er war ver
endet. Aus meiner Jägerfreude wurde ich aber plötzlich durch
ein wüthendes Schnauben hinter mir aufgeſchreckt, ich drehe mich
und ſtehe vor dem heranſtürmenden Büffel, den ich weitab an
einer andern Stelle im Schweißbett glaubte. Mit der Kraft,
die Todesangſt und Schreck verleiht, ſpringe ich mit einem
Rieſenſatz halb rückwärts zur Seite und erhebe das Gewehr,
um mich durch einen Schuß zu retten. Der Büffel iſt mir aber
zu nahe, ſteht dicht vor mir und ſenkt das Gehörn. Ich trete
noch einen Schritt zurück, ſtolpere, gerade, als ich gegen die breite
Stirn abdrücke, falle und in demſelben Moment fühle ich den
heißen Athem des Bullen, höre ſein Schnauben unter mir. Das
Gehörn ſchiebt ſich zwiſchen meinen Beinen hindurch unter den
Rücken, ich fühle mich mit einem jähen Ruck gehoben und fliege
durch die Luft. Jch hatte das Gefühl, als ob ein greller Blitz
meine Augen, mein Gehirn durchfuhr, aber ſchon lag ich wieder
am Boden und zwei Schritt neben mir ſtampft der Bulle auf
mich zu, daß ich den Boden unter mir zittern fühle. Erheben
kann ich mich nicht ſchnell genug, ich ſuche mich rückwärts fort
zu ſchieben und will in der Verzweiflung mit den Füßen nach
dem Kopf des Büffels treten, deſſen Huf ſchon meine Hand ge-
ſtreift hat, die heftig blutet. Jch glaubte nicht mehr an meine
Rettung, da machte der Bulle plötzlich Kehrt und trabt, hinten
immer einknickend, der Stelle zu, an der er vorhin gelegen.
Jetzt galts! Mein Schuß, den ich ihm jetzt nachſandte, ſaß hinter
dem Gehörn im Hals, und mit dumpfem Gebrüll ſank das ge-
waltige Thier in ſich zuſammen. Aber auch ich wurde ohn-
mächtig, denn er hatte mir, als er mich in die Luft ſandte, eine
lange Wunde am Oberſchenkel beigebracht, zu deren Heilung ich
wohl ein Vierteljahr gebraucht habe.“

Ein undelikater Menſch. Jn der dieswöchentlichen Nummer
des Pariſer Witzblattes Le Rire“ findet ſich folgende Schnurre: „Jch
ſaß allein auf der Terraſſe einer Braſſerie von Montmartre. Von fern
nahm ich Friponaud wahr, der langſam heranſchlenderte. Friponaud
iſt ein ſehr geſcheidter, aber äußerſt undelikater Burſche. Jch hoffte
alſo, daß er vorbeigehen würde, ohne mich zu ſehen, drehte ihm den
Rücken und ließ meine Augen den Rauchwolken meiner Cigarre folgen.
Friponauds Schritte hallten immer lauter und ſchon war er unmittel-

bar in meiner Nähe. Obgleich mich eine Fliege auf dem einen Rafſen
flügel gewaltig kitzelte, verharrte ich in grabſieinähnlicher Unbeweglich
keit und hielt meinen Athem an; ich war ſo aufgeregt, als wenn v
bei einer unlauteren Sache erwiſcht würde. „Der liebe Prairial!
rief Friponaud freudig aus und klopfie mit der Hand auf meine
Schulter, denn er hatte mich natürlich erkannt. Ich drehte mich um,
ſah ihn übellauniſch an und ohne das geringſte Erſtaunen n
ſagte ich mit gleichmüthiger Stimme „Friponaud Ja, ich bins! Wie
lang hat man Dich nicht geſehen.“ Friponaud hatte meine Hand er
griffen und ſchüttelte ſie in ſeinen beiden Händen mit der unange-
nehmen Ueberſchwänglichkeit der Südländer, die aus dem Norden
ſtammen. Er ſchien ſo aufrichtig glücklich, mich wiederzufinden, daß
mein Widerwille ſich legte. Es iſt beſſer, dachte ich, eine Viertelſtunde
in Gefellſchaft einer amüſanten Kanaille zu verbringen, als Sart
Jahre mit einem anſtändigen Schafskopf zuſammenzuhauſen. Wenn i
bei dem erſteren meine Weſte über dem Portefenille ſtramm zuknöpfe,
iſt alles gut; aber wenn ich mich noch ſo feſt zuknöpfe, vor dem
Zweiten giebt es keine Rettung. „Was nimmſt Du, mein alter
Friponaud „Ach, es iſt mir einerlei was! Richt der Rede werth.
Ein paar Sandwichs und einen Cognac.“ „Du wirſt dick.“ „Ja,
viel zu dick.,, „Du ſollteſt Bicycle fahren.“ „Jch warte nur auf
eine Gelegenheit dazu. Fährſt Du viel „Ziemlich.“ „Du haſt
eine hübſche Maſchine.“ Friponaud war aufgeſtanden und prüfte
mit Kennermiene das glänzende Fahrzeug, das am Rande des Trottoirs
ſtand. „Vorzügliche Konſtruktion! Brillante Pneumatik! Ich kenne
das Syſtem. Wenn Du unterwegs ein Malheur haſt, bläſt Du die
Schläuche auf, ohne ſie von den Rädern zu nehmen. as
iſt höchſtä kpraktiſch“ „Nun ja.“ „Erlaubſt Du fragte
Friponaud mit dem linken Fuß auf einem Pedal, mit dem
rechten Bein bereits auf dem Sattel. „Thu als ob Du
zu Hauſe wärſt! Friponaud drehte ſich vorſichtig um ſich ſelbſt und
glitt zwiſchen den Stühlen und Tiſchen hindurch, fuhr um die
Halteſtelle, um Fiaker und Neugierige. „Vorzüglich, Dein Rad
ſagte er noch, als er zum letzten Mal bei der Braſſerie vorbei kam.
Das waren ſeine letzten Worte. Er verſchwand in dem Dunkel, das
ſich gerade auf den Boulevard hinabſenkte. Und ſeitdem, es iſt nun
beinahe ein Jahr her wie man alt wird! habe ich Friponaud
nicht wieder geſehen Friponaud iſt ein ſehr geſcheiter Burſche aber
wie ich ſchon ſagte, äußerſt undelikat. Denn ſchließlich hätte die
Maſchine doch ganz gut mir gehören können.

Obwohl es Leute geben ſoll, die das Gras wachſen hören
ſo iſt doch in naturwiſſenſchaftlichen Werken nichts darüber
zu finden. Hingegen iſt es ſicher, daß man unter Umſtänden dasGras wachſen ſehen kann. An unſerm Ray- oder Timotheegras
oder auch an Getreidehalmen wird man freilich mit ſolchen Be
wachtungen kein Glück haben man muß ſich dazu ſchon das ge
boaltigſte aller Gräſer, das Bambusrohr, ausſuchen. S
das erſtaunlich raſche. Wachsthum der Bambuhalme die Aufmerſamkeit
der Botaniker erregt, und wiederholt ſind von Fachleuten Meſſungen
angeſtellt worden, um den Verlauf des Wachsthums zahlenmäßig zu be
ſtimmen. Neuerdings hat Prof. Gregor Kraus in Halle während
eines Aufenthaltes zu Buitenzorg auf Java zwei Monate hindurch
täglich an mehreren Halmen eines Bambusſtockes den Zuwachs ge-
meſſen, was man ſich keineswegs als ein ganz einfaches und mühe-
loſes Verfahren vorſtellen muß. Nur ſo lange die Triebe nicht über
zwei Meter hoch waren konnte der Profeſſor ſich zum Meſſen eines
Bandmaßes bedienen und die Arbeit allein beſorgen. Als die Schoſſe
größer wurden, mußte er einen Malaien zu Hilfe nehmen, der ſich
auf eine Leiter ſtellte oder in die älteren Bambuhalme kletterte, um
das obere Ende für die Meſſung feſtzulegen. Jn den letzten Wochen
reichte aus das nicht mehr aus dann mußten aneinander geſetzte
BambuStangen benutzt werden. Die von Kraus ermittelten Zahlen
lehren, daß die Bambuhalme an jedem Tage durchſchnittlich etwa
um 20 Centimeter zunahmen. Doch iſt das Wachsthum außer-
ordentlich unregelmäßig. Der größte Zuwachs wurde an einem der
Halme am 22. Dezember 1893 beobachtet; der Halm verlängerte ſich
an dieſen Tage um nicht weniger als 57 Centimeter, das macht auf
die Stunde durchſchnittlich 2,37 Centimeter und auf die Minute faſt
o Millimeter. Man hätte alſo hier wirklich dem Wachſen des
Graſes. zuſehen können. Am nächſten Tage wäre das bedeutend
ſchwieriger geweſen, denn da betrug der Zuwachs während 24 Stunden
nur 3 Centimeter. Ueber die Gründe dieſer ſonderbaren Unregel
mäßigkeit im Wachsthum läßt ſich noch nichts ausſagen, jedenfalls
hängt ſie nicht von der Witterung ab, da dieſe in Buitenzorg von
wunderbarer Einförmigkeit iſt. Man hat ein derartiges „ſtoßweißes
Wachsthum“ auch an anderen Pflanzen beobachtet, z. B. an Georginen
ſtengeln und am Blatt der Victoria regia. Letzteres giebt übrigens
auch ein gutes Beiſpiel für raſches Wachsthum ab. Der verſtorbene
Königsberger VBotaniker Caspary hat beobachtet, daß ein Vik.oria-
blatt in 24 Stunden um 30,8 Centimeter in die Länge und um
36,7 Centimeter in die Breite wuchs, das macht in der Minute

Millimeter Breitenzuwachs. Die größte Wachsthumsgeſchwindigkeit
im Pflanzenreich iſt von Prof. Askenaſy in Heidelberg an den Staub-
fädeir des Roggens und. Weizens feſtgeſtellt worden. Dieſe verlängern
ſich nämlich nach dem Auseinanderweichen der ſie eine Zeit lang ein-
zwängenden Spelzen ſo ſchnell, daß ſie in weniger als einer Stunde
von 2—3 Millimeter Länge auf 12--15 Millimeter heranwachſen.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale,) Leipzigerſtr. 87.
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